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Abonnement:

Für die Schweiz:
3 Monate Fr. 2,—
fi Monate „ 3.

12 Monate n 5.—

Für das Ausland:
8 Monate Fr. 3.
<> Monate „ 4.50

12 Monate „ 7.50
Vereins-Mitglieder
erhalten das Watt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per I spaltigc
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Hei

Wiederholungen
entsprechend Rabatt

Vereins-Mitglieder
bezahlen 3 7? Cts.
netto per Millimeterzeile

oder deren

Abonnements:

Pour la Suisse:
3 mois Fr. 2. —
t> mois „ 3. -

12 mois „ 5. —

Pour l'Etranger:
3 mois Fr. 3. —
6 mois n 4.50

12 mois „ 7.50
Les Societaires

resolvent l'organe
gratuitement.

Annonces:
7 Cts. par millinietre-
ligne ou son espace.
Rabais en oas de
repetition de la memc

annonce.

Les Societaires
payent 3 '/, Cts. net

p. millimetre-ligne
ou son espace.

Organ und Eigentum des

Schweizer Hotelier-Vereins
Jahrgang 11= flnn^e

Erscheint Samstags.
F»arait 1© Samedl.

Organe et Proprio, de la

Societe Suisse des Hoteliers
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Offizielle Erklärung.
Erschienen in den „Basler Nachrichten" und der „Frankfurter Zeitung".

Ss®£

Herr Dr. Heinrich Felbermann, Verleger der „English Mail" in Frankfurt a. M.,
erlaubt sich, in einem Inserat, das von mehreren Blättern in nobler Weise
zurückgewiesen wurde, in den „Basier Nachrichten" jedoch Aufnahme gefunden hat,
über Herrn Otto Amsler, Chef unseres Centraibureaus und Redakteur unseres

Vereinsorgans in so unqualifizierbaren, beleidigenden Ausdrücken herzufallen, dass
unser Verein mit Entrüstung gegen ein solches Gebahren protestiert und
sich mit Herrn Amsler solidarisch erklärt.

Die Erläuterungen, die Herr Amsler betr. die Abonnentenliste der „English
Mail" pro 1901 veröffentlichte, beruhen alle auf schriftlichen Erklärungen der von
Herrn Felbermann seihst angegebenen Abonnenten. Da .an diesem Faktum nichts zu
ändern ist, suchte Herr Felbermann sich mit einer neuen Liste pro 1902 zu
rechtfertigen. Ich muss jedoch konstatieren, dass diese Liste ebensowenig richtig ist,
als diejenige pro 1901 es war, indem von 170 aufgeführten Abonnenten, wovon
148 Vereinsmitglieder, bis zur Stunde 102 der Letztem schriftlich bestätigt
haben, nicht zu den Abonnenten der „English Mail" zu gehören.

Diese bewiesenen Tatsachen werden unsern Mitgliedern zur Genüge dartun,
mit welcher Qualität von Annoncen- und Abonnentensammler sie es in der Person des

Herrn Dr. Felbermann zu tun haben, und bin ich überzeugt, dass er bei ferneren
schriftlichen Versuchen oder mündlichem Vorsprechen von unsern Kollegen diejenige
Antwort erhalten wird, die er verdient hat.

Damit erklären wir unserseits Schluss dieser unerquicklichen Polemik und
überlassen es Herrn Dr. Felbermann, noch länger in dem Garn zu zappeln, in das er
sich selbst verwickelt hat. Nur möchte ich ihm noch bemerken, dass der Schweizer
Hotelier-Verein ihn gerichtlich belangen müsste, wenn er für gut finden sollte, unsern
Redakteur weiter mit ehrverletzenden Ausdrücken zu beleidigen.

Ouchy, den 29. Juli 1902.

Namens des Schweizer Hotelier-Vereins,
Der Präsident: J. Tsehumi.

Declaration offieielle.
Pnrue da na Iea „Basler Nackrichten" et le „Journal de Francfort".

3S@

M. le Dr Henri Felbermann, editeur de 1'„English Mail" k Francfort s. M,,
se permet, dans une annonce que plusieurs journaux ont eu la delicatesse de refuser, mais
que les „Basler Nachrichten" seul ont cru devoir inserer, de se livrer contre Monsieur-
Ot-to Amsler, chef de notre Bureau central et redacteur de notre organe, ä des attaques
inqualifiables dont le caractere injurieux nous oblige ä declarer que notre societe
Proteste avec indignation contre de pareils procedes et sq solidarise
entierement avec M. Amsler.

Les commentaires dont M. Amsler a accompagne la publication de la. liste
d'abonnes de l'„English Mail" pour 1901 se fondent uniquement sur des declarations
ecrites des pretendus abonnes de M. Felbermann. Ces faits etant indeniables, M. Felbermann

cherche ä se justifier en publiant une nouvelle liste pour 1902. Or,, je suis
oblige de constater que cette liste est aussi peu exaete que l'etait celle pour
1901; en effet, sur-i70 abonnes mentionnes, dont 148 societaires, 102 4e ces derniers
nous ont conflrme jusqu'ä ce jour par eerit qu'ils ne font pas partie
des abonnes de l'„English Mail" pour 1902.

Ces faits appuyes de preuves suffiront pour demontrer ä no$ societaires le
caractere du collectionneur d'annonces et d'abonnements auquel ils ont affaire dans la
personne de M. le Dr Felbermann, et nous sommes persuades que ses tentatives ul-
terieures verbales ou ecrites trouveront dorenavant l'accueil qu'elles meritent.

Cela dit, nous declarons close, en ce qui nous concerae, cette polemique
desagreable; que M. Felbermann continue ä loisir ä se debattre dans le filet dans lequel
il s'est entortille. Je me borne k lui faire observer que, s'il persiste k poursuivre notre
redacteur de ses allegations deshonorantes, la Societe Suisse des Hoteliers se verra
obligee de le traduire devant les tribunaux.

Ouchy, le 29 juillet 1902.

Au nom de la Soeiete Suisse des Hoteliers,

Le Präsident: J. Tsehumi.

Ende August
ist der zweite diesjährige Termin für die
Verabfolgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen tit. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit liötl.
ersucht, dies vor dem 15. Augost dem
Centraibureau anzuzeigen, worauf ihnen der
bezügliche Prospekt nebst. Bestellschein umgehend
zugesandt wird.

Basel, den 2. August. 1902.

Für das Centralbnrean,

Der Chef: Otto Amsler.

Le 31 aoüt
est le deuxieme terme lixö cette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Societaires qui desirent eu
faire usage sout pries de s'annoucer avaiit
le 15 aoftt au bureau central, qui leur fera
parvenir par retour du courrier le prospectus
et le bulletin de commande.

Bäle, le 2 aoüt 1902.

Poor le bnreaa central,

Le chef: Otto Amsler.

So ist es. und niefit anders.

(Korresp.)

Wenn man eine Blumenlese aus der Saison-
Litteratur, welche bis jetzt erschienen ist,
zusammenstellt, kommt man zu dem traurigen
Ergebnis, dass es ziemlich schlecht aussieht.
Obwohl das Bild dieser Zusammenstellung nicht
immer den Talsachen entspricht, scheint es doch
dieses Jahr der Wirklichkeit sehr nahe zu sein,
denn auch persönliche Berichte lauten nicht
günstiger. Es ist ja mehr als wahrscheinlich,
dass die Temperatur in der Hotelwelt noch
steigt, dass sie sogar in einzelnen bevorzugten
Gegenden den Siedepunkt erreicht und sich
eine kürzere oder längere Zeit auf dieser Höhe
halten wird, allein, um ein gutes Resultat zu
erzielen, wird es wohl kaum mehr hinreichen.
Dazu hilft auch der leider nicht wegzuslreitende
Umstand, dass im gleichen Verhältnis, wie die
Quantität zu-, die Qualität abnimmt; ist doch
der Grundton heute überall: Viel Geschrei und
wenig Wolle. Wenn wir die ganze Lage der
Hotelindustrie — das dümme Wort „Fremden-
induslrie" sollte in keinem Fachblatte gebraucht
werden — mit Ruhe betrachten, müssen wir
uns sagen, dass sie nicht nur nicht auf Rosen
gebettet ist, sondern ein recht hartes Dasein
fristet. Es wird mancher denkende Fachmann
mit Sorgen in die Zukunft blicken und fragen,
ob es sich wirklich lohnt, den Kampf weiter
zu führen; manch einer wird aber auch fragen,
wer trägt eigentlich an dieser Situation die
Hauptschuld? Gewiss hat .der lang anhaltende
englisch-afrikanische Krieg eine Lage geschaffen,
an deren Folgen wir noch aehren, ebenso gewiss
haben die Finanz-Krachs das ihrige beigetragen.

sie noch zu verschlimmern, allein, wer am meisten
Schuld ist, sind wir selbst. Unsere Bau- und
Vergrösserungswut, unser Konkurrenzneid, dass
wir dem Nachbar eine Familie, vielleicht sogar
noch eine gute, die wir nicht aufnehmen können,
schicken müssen. Kaum entsteht ein Platz, an
dem ein Hotel gut prosperiert, sofort werden
noch mehrere dazu gebaut, gerade als wenn
durch den Bau die nötige Zahl Gäste kommen
müsste, sodass da, wo früher ein oder zwei
Häuser eine gesicherte Existenz hatten, nachher
ein Dutzend vegetieren, wenn nicht überhaupt
zu Grunde gehen. Dann kommt noch der
übertriebene Luxus, welcher jetzt Trumpf ist und
der in den meisten Fällen in gar keinem
Verhältnis steht zur Leistung des Gastes.

Wenn einzelne hervorragende Häuser an
Modeplätzen einen derartigen Luxus einführen,
hat es seine Berechtigung und kein vernünftiger
Fachmann wird einen Vorwurf erheben, denn
diese können die Preise so stellen, dass Leistung
und Gegenleistung sich decken. Wenn aber,
wie es gegenwärtig der Fall ist, die „Grössen-
wahn-Epidemie" noch weiter um sich greift,
wird unsere Industrie in immer schiefern
Rahmen getrieben und schliesslich in ein Stadium
gelangen, welches man nur mit ungesund
bezeichnen kann. Wie viele Kollegen, die ein
hübsches Geschäft und wenn auch bescheidenes,
doch sicheres Einkommen hatten, Hessen sich,
sagen wir es nur offen, durch den Hochmutsteufel

verleiten, nicht nur über ihre Kräfte zu
gehen, sondern auch dem Bedürfnis weit voraus
zu eilen. Und was sind die Folgen? Wir
brauchen uns nur ein wenig umzusehen, die
Opfer sind nicht schwer zu linden. Selbstredend
dürfen wir nicht stille stehen; wenn irgend eine
Industrie, so ist es die unserige, welche perma¬

nent fortschreiten muss, aber zwischen einem
gesunden normalen Fortschritt und einem Ueber-
slürzen ist ein gewaltiger Unterschied.

Wenn an gewissen Plätzen für ein oder
zwei Ueberbretll-Hotels Bedürfnis vorhanden
ist, so ist noch lange nicht gesagt, dass deshalb
nur noch Ueberbrettl-Hotels Berechtigung haben.
Ausser unsern eigenen, kommen aber auch noch
fremde Elemente hinzu, welche unserm Stande
grossen Schaden zufügen und zwar nicht nur
materiell, sondern auch moralisch, denen wir
aber leider ohnmächtig gegenüberstehen. Irgend
ein biederer Handwerker hat durch strenge
Arbeit und Sparsamkeit ein kleines Kapital
erworben ; statt nun die Früchte seines Fleisses
mit philosophischer Ruhe zu geniessen, strebt
er nach Höherem. Er ist lange genug in der
staubigen Werkstatt gestanden, jetzt will er
auch einmal den „Schintleman" spielen, er denkt
an seinen Schulkamerad Chöbis, der im Welschland

oder gar irgendwo am Meer ein Hotel hat
und so ein feiner Herr geworden ist. So möchte
er auch einer sein; warum denn nicht, man
braucht dazu ja weiter nichts zu können. Nur
immer fein angezogen muss man sein, die Frau
selbstredend auch und zwar „sidig mit Volant.a,
alles Uebrige geht von selbst. Und dann das
gute Essen die ganze Zeit, nüt numme einisch im
Jahr und derzue no umasunscht. Ein junger
Architekt, der sich nach Lorbeeren und vielleicht
auch nach anderem sehnt (manchmal auch ein
alter, was umso schlimmer ist), hat Lunte
gerochen und nun gehts auf die Beute los. Wenn
hie und da etwa Bedenken aufsteigen, dass man
am Ende doch etwas Fachkenntnis haben sollte,
werden sie von den „guten Freunden" sofort
verscheucht. „Aber mein Bester, haben Sie denn
nicht während zehn Jahren für viele Hotels die



Arbeit geliefert und da sollten Sie nicht au
courant sein, wie es in einem solchen Geschäfte
hergehtf- Na, es werden Pläne gemacht, die
Devise so nieder als möglich gestellt und dann
eben gebaut, mit welchem Erfolg für die
unglücklichen Opfer sehen wir ja täglich. Wenn
die Leute wüssten, welche Menge Kenntnisse
heutzutage nötig sind, ein Hotel richtig zu
führen: einerseits die immer grösser werdenden
Ansprüche der Gäste zu befriedigen, anderseits
nicht selbst die Opfer dieser Ansprüche zu
werden; wenn sie eine Ahnung hätten, welche
Mühe und Sorgen unser Geschäft mit sich
bringt, von wie viel ganz unberechenbaren
Faktoren wir abhängen, würde mancher die
Hände davon weglassen. Allein, viele glauben
eben wie der gute Handwerker, wenn er sich
einen modernen Kittel anzieht, ist der „Schintle-
man" fertig, ob der Hotelier damit auch schon
fertig ist? Noch nicht, aber ich denke, er wird
es bald sein und zwar fertiger als ihm lieb
sein dürfte. Ch. St.

Haifisehe.
(Korrespondenz aus Lugano.)

Unter obigem Titel kursiert in verschiedenen
Zeitungen eine Notiz, dass eine Mrs. Armstrong
mit 2 Töchtern in Lugano von den
Dienstmännern und gewissen Hotelportiers ausgebeutet
worden sei. Wenn auch, wie die „Neue Zürcher
Ztg." mit Hecht behauptet, der Artikel
aufgebauscht erscheint, so wird derselbe doch im
Grunde zutreffend sein, denn Vorfälle, wie die
geschilderten, sind am hiesigen Bahnhof und
auch am Dampfschifflanduirgssteg an der
Tagesordnung. Wir haben hier sogenannte Kollegen,
die diesem Treiben Vorschub leisten, ja es

geradezu provozieren, indem sie die
Dienstmänner.in ihren Sold nehmen und ihnen 25 Cts.
bis 1 Fr. pro Person vergüten. Die Folge davon
ist, dass die Dienstmänner die Fremden, welche
ihnen ihr Gepäck anvertrauen, eben in diese
sogenannten Hotels führen und der Fremde
wird meistens zu spät inne, dass er gar nicht
in dem I-Iotel ist, wo er beabsichtigte
abzusteigen. In seinem Aerger darüber lanciert er
dann Artikel wie obgenannten; es ist daher der
Ausdruck „Haitische"' nicht übertrieben, denn
alle diese Vorgänge spielen sich vor den Augen
der Polizeiorgane ab. Diesbezügliche Vorstellungen

führten nur zu bedauerndem Achselzucken

und eventuell leichter Bestrafung der
Schuldigen, aber das Uebel besteht weiter.

Nicht wenig Schuld daran trägt die
Verwaltung der Gotthardbahn, welche die Dinge
ungestört und ohne einmal energisch Remedur
zu schaffen, gehen lässt, trotzdem ihr die Mittel
dazu in die Hand gegeben sind; aber sie scheint
Lugano eben nur als Station 3. Ranges zu
betrachten und behandelt es eben auch hur als
solche.

Anmerkung der Bed. Es tut wirklich not,
dass mit dem Dienstmännersystem an den Bahnhöfen,

mit welchem System die Schweiz in
ganz Europa einzig dasteht, von Slaatswegen
gebrochen wird und Bahnangestellte mit dem
Gepäckdienst betraut werden, wie es die im
Mai erlassene Petition an das Eisenbahndepartement

vorsieht.

Elfenbein zu bleichen. Man löst Alaun
im Wasser, bis dieses weiss wird; dann lässt
man die Elfenbeinstücke eine Stunde lang in
diesem Wasser kochen und reibt sie mit einer
Bürste, um den Schmutz zu entfernen, der aus

dem Elfenbein herauskocht. Wenn derselbe
nicht mehr zum Vorschein kommt, legt man
das Elfenbein in ein feuchtes Leinentuch oder
in Sägespäne, damit es nicht rissig wird.

Staubflecken auf Porzellan, welche sich
sehr schwer entfernen lassen, reibt man mit
angefeuchtetem Kochsalz so lange, bis die Flecken
verschwinden.

Neugemalten oder geweissten Zimmern
den üblen Geruch zu benehmen. Man
brenne entweder eine kleine Dosis Schiesspulver,
nachdem man Fenster und Türen gut verschlossen
hat, in solchem Gemache ab, oder setze mehrere
Teller voll Chlorkalk, auf den man ein wenig
frisches Wasser gegossen, in ein solches Zimmer;
am anderen Tage wird der üble Geruch
verschwunden sein.

* Vermischtes. *

Schwinden der Schweizer Gletscher!
Der Genfer Naturforscher Correvon teilt dem
„Journal de Geneve" aus Aroila im Wallis
einige sehr interessante Beobachtungen mit über
das Zurückgehen der Gletscher in den Schweizer
Alpen. „Unsere Gletscher", schreibt er, „scheinen
immer mehr bloss Schatten ihrer frühern Grösse
werden zu wollen, kümmerliche Gerippe, die
von mächtigen Moränenwällen fast begraben
daliegen. Ueberall sind unsere Gletscher im
Schwinden begriffen. Ich erinnere mich, dass
uns Herr Professor T. A. Forel 1886 hier bei
Arolla in eine prächtige Eisgrotte geführt hat,
die er nur 20 Minuten vom Hotel entdeckt
hatte. Heute ist nicht nur die schöne Grotte
verschwunden, sondern man braucht nicht
weniger als P/4 Stunde, um vom Hotel aus den
Gletscher zu erreichen. Dafür aber beginnen
sich auf den Moränen schöne Lärchen- und
Arvenwäldchen und sogar Tannen anzusiedeln,
was für die Gegend immerhin sein Gutes hat.
Im Herbst werden es 25 Jahre sein, dass ich
mit zwei Führern den Bertolgletscher zwischen
Zermatt und Arolla überschritten habe. Der
Bertolgletscher reichte damals noch tief ins Tal
hinab und berührte beinahe den Arollagletscher.
Heute steigen wir ohne Schwierigkeit bis. auf
500 Meter unter den ßertolpass. Herr Anzevui,
der schon seit 1860 jeden Sommer nach Arolla
kommt, glaubt steif und fest, dass die Gletscher,
die jetzt das Tal von Italien scheiden, mit den
Jahren ganz verschwinden werden, sodass die
Walliser in nicht zu ferner Zukunft ihr Vieh
über diesen jetzt mit Eis bedeckten Bergpass
nach Aosta auf den Markt werden treiben können.

Verlässliche Wetterpropheten. Bei der
Launenhaftigkeit des heurigen Sommerwetlers
ist man nur allzusehr auf die Wetterprophelen
angewiesen, und man ist dankbar, wenn man
auf einen solchen verlässlichen Ratgeber mehr
aufmerksam gemacht wird. In einer Zeitschrift
finden wir folgende Zusammenstellung: Als
Wetterpropheten aus der Pflanzenwelt gelten
zu allererst die Blätter der Rosskastanie, die
bei guten Wetteraussichten, auch wenn der
Himmel bewölkt ist, die fünf Finger ihrer Blätter

wie die fünf Finger einer Hand nach allen
Richtungen ausbreiten, sie aber bei herannahendem

Regen fallen lassen und zusammenziehen,
wie wenn man mit der Hand eine Prise nimmt. Die
scharlachrote Pimpernell ist noch verlässlicher.
Sie erwartet den Tag. an welchem es Regen
gibt, auch bei blauem Himmel, mit
festgeschlossener Blüte und prophezeit den Regen
fünf, zehn, sogar vierundzwanzig Stunden, ehe
er eintrifft. Der Löwenzalm. dessen weisse
wollige Kugeln jetzt jede Wiese schmücken,
steht in seiner kreisrunden Vollkommenheit nur
so lange da, als. schönes Wetter in Aussicht
ist, bei herannahendem Regen zieht er die feinen
Fadenbüschelchen zusammen und bildet einen
Miniaturbesen. Alle Kleegattungen klappen ihre
dreilachen Blätter zusammen und biegen ihre
Stengel um, wenn Regen naht. Frösche sind
gelb bei dauernd schönem Wetter, und werden
braun, wenn liegen droht, Spinnen arbeiten an
der Vervollkommnung ihrer Netze nur bei Aussicht

auf langen Sonnenschein; wenn sie am
frühen Morgen Fäden ziehen, kann man getrost
für die Landpartie die frischesten
Sommerkleidchen wählen. Wenn die Eule bei Regen
krächzt, wird es schön, während, wenn der
Pfau bei schönem Wetter schreit, es sicher
bald regnet. Wenn sich die Schnecken
verkriechen, ist Hegen im Anzug, und wenn die
Schwalben niedrig Iiiegen, haben die leichten
Insekten, welche am allerersten die Feuchtigkeit
empfinden, den Boden aufgesucht. Unfehlbar
in ihrer Prophezeiung, aber nur den
Küstenbewohnern zu Diensten, sollen die Möven sein,
welche bei regenbringendem Westwind sich an
der Küste sammeln und ein furchtbares Geschrei
erheben.

* Kleine Chronik. *

Baden. Die Zahl der bis Juli anwesenden Gäste
betrug 5650; Zunahme am 27. Juli 24, Gesamtzahl
5674.

Brienz. Auf der Egg bei der Station Haus-
stoek der Rothornbahn wird die Erbauung eines
grossen Hotels geplant.

Nizza. Herr E. Gimpert ist von der Direktion
des Grand Hotel de Cimiez zurückgetreten und
übernimmt als Teilhaber die Leitung des Hotel Belvedere
in Nizza.

Montreux. La Socicte de THötel Breuer a
realise, pendant l'exercice clos au 31 mai, un benefice

net de 42,129 fr. 95, le Conseil d'administration
propose de payer un dividende de 4l/„°/0.

Breslau. Herr Knabe hat das ihm gehörige
Hotel du Nord für den Preis von 400,000 Mark an
den Traiteur des zoologischen Gartens hierselbst'
Restaurateur Wilhelm Koch, verkauft.

Drahtseilbahn Thunersee - St. Beatenberg.
Laut Jahresbericht dieser Bahn steht das Jahr 1901
in betreff der Beförderung von Personen mit 43,867
höber als irgend eines seiner Vorgänger.

Lausanne. En söjour dans les hötelB de 1er et de
2e rang de Lausanne-Ouchy, du 9 au 15 juillet:
Angleterre 814, Suisse 550, France 1224, Allemagne
431, Amerique 538, Russie 373, Italie 32. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Dänemark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australia, Turquie 369.
Total 4331.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 12. Juli
bis 18. Juli waren in Davos anwesend : Deutsche 659,
Engländer 220, Schweizer 341, Franzosen 80,
Holländer 62, Belgier 16, Russen 79, Oesterreicher 31,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 76, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 48, Angehörige
anderer Nationalitäten 31. Total 1657.

Der ..Illustrato Luzern" hat weitere vier
Albums -Von Beyers nach Nauders- (Unter-Engadin),
.Lago di Maggiore". „Lago di Como" und „Venedig"
herausgegeben. Die nicht zu Reklamezwecken,
sondern nach kiinstl. rischen Rücksichten ausgewählten
und nach photographischen Aufnahmen vorzüglich

reproduzierten Ansichten bilden einen billigen
Schmuck für das Lesezimmer.

Hotelpiraten. Unter diesem Titel reproduziert
der „Tagesanzeiger von Zürich" unsere Notiz betr.
Herrn Ed. Dujardin, der gegen ein Inserat in seinem
Blatt „La Journee" freion Hotelaufenthalt sucht.
Das Zürcher Blatt bemerkt dazu: „Wir sind
überzeugt, dass wenn die Namen dieser die Presse
entehrenden Piraten jeweilen prompt veröffentlicht
werden, die freche Bettelei bald ein Ende nimmt."

Eine neue Art Strassenpflaster ist zur Probe
in einer der verkehrsreichsten Avenuen in New-
York versuchsweise zur Anwendung gelangt. Es
besteht aus geschmolzenen Granit. Das Gestein wird
zuerst von mächtigen Maschinen zu Pulver
zerkleinert, dann in besondere Oefen gebracht und
darin bis zu 1700 Grad erhitzt. So geschmolzen wird
die Masse in noch weichem Zustande zu Würfeln
geschnitten, die nun einfach als Pflastersteine
benutzt werden. Diese haben den Vorzug, dass ihr
Korn von so ausserordentlicher Feinheit ist. wie es
hei dem natürlichen Stein niemals gefunden wird.
Sein Widerstand gegen den Druck erreicht 780
Kilogramm auf den Quadratzentimeter. Feuchtigkeit
und Frost bleiben ohne Wirkung auf den
geschmolzenen Granit. Ueber die vor allem wesentliche
Frage dos Kostenpunkts ist noch nichts bekannt.

II a ele constitud sous la denomination
Socicte anonyme de THötel-Pension Les Chamois, ä
Leysin, une societc anonyme ayant pottr objets:
1° L'achat de terrains ä Leysin. "2° La construction
d'immeubles et notamment d'hötels sur les dits
terrains. 3" I/exploitation de ces immeubles et
hotels et öventuellement leur location et leur
vente. Le siöge de la soeiöte est fixe ä Leysin. La
duröe est indöterminöe. Le capital social est de 100
mille franos. Le premier conseil d'administration est
composö des ci-aprüs nommes. 1° Camille Jacquemard,
entrepreneur de terrassements, ä Genöve, 2° Jacques
Weiss, comptable, ä Plainpalais prös Geneve. 3° Eug.
Cavalli, archilecte, ä Gonöve. 4° Pierre Dubelli,
entrepreneur de menuiserie, ä Carouge, prös Genöve.
5° Jean Dunand, entrepreneur de serrurerie, fi
Carouge. 6° Edouard Giovannoni, entrepreneur do
maQonnerie, ä Ciarens (Vaud). 7° Edouard Rossior,
tapissior decorateur, ä Geneve.

* Briefkasten. *

O.K., S.S., F.F., H.N. Sie haben es richtig
erraten, mit den fraglichen Checks ist es nichts, nicht
nur, dass das System an und für sich nioht neu und
nicht empfehlenswert, sondern es sind in diesem
speziellen Fall noch andere Punkte, die es ratsam
erscheinen lassen, der Sache nicht näher zu treten.

1. Ueber Marie Zumsteg-Walser,
Zimmermädchen, von Aarau: Familie Pfister,
Hotel Pfister, Lugano.

2. Ueber Joseph Huber, Portier, von
Kriens: Das Centralbureau.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler.

A Jflsßfrßflfßfl f Gauche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich fin den keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Linon mit Atlas Fr. 1.15

bis Fr.. io.85 per Meter — sowie stets das Neueste in schwarzer, weisser u. furbiger
„Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30—Fr. 25.—
Seiden-Bastkleiderp.Robe„ „16.80—„ 85.—
Foulard-Seide bedruckt „ 95 Cts.— „ 5.80
per Meter. — Muster umgehend.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
n 95 * — *1 25.—

95 25.—

J. flenmeberg, Seiden-Fabrikant, Kürich.
Der beite, billige, höchit ichnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht aber Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen HI. Kl. führt,
deren neue Dampfer 10 bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
KT* Fahrpreise Basel-London: fL3ft

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146.66

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplaabflchtr and Aasknnft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der ielgltehen

Staatebahnen und Pestdampfer. Klrechgartenstresse 12, Basel.

or Fitr Hoteliers, -es
In einer der grössten Hauptstädte der Schweiz mit regem

Fremdenverkehr, an einem grossen ött'enllichen Villenplatz und
beim Zusammenlaufen vieler Strassen, am Strassenbahn-Tramway,
bei schönen Strassen-Alleen und öffentlichen Buchen- und Tannen-
Parks, mit prachtvollem Alpenpanorama und Fernsicht, eine
vorzüglich zur Erstellung eines Hotels-Pensions-Re-
staurant geeignete Bauparzelle.

Bei diesem Platze befindet sich nächst kein Hötel-Pension-
Restaurant. Terrainpreis Fr. 35 per m2.

Serieuse Liebhaber belieben sich unler Chiffre M 3859 Y
bei Haasenstein & Vogler in Bern zu bewerben. 160

I Äecht Syrischer Rauchtabak I
• in ausgesucht vorircflTIiclier Qualität •
• (besonders empfehlenswert für die Pfeife) •
• offeriert in Dosen ä 50 grammes zu Fr. 1. — •

in Dosen ä flOO grammes zu Fr. 1.90 •
das

| Habana-Haus Max Oettinger :
• 13 Eisengüsse und Fnlknerstrasse 3. 1082 •

Dirccteiir
Suisse, parlant 4 langues, Ires' au courant, actuellement dans
un hötel de premier ordre enj Suisse, cherche engagement
pour l'hiver. Adresser les offres ä l'administration du journal
sous chiffre H 1069 R.

Zu verkaufen.
Ein vorzügliches, von alter Kundschaft besuchtes

• Kurliotel •I. Ranges, in bester Lage des Kurortes und eigenen
Quellen und Bädern, ist Verhältnisse halber billig zu
verkaufen. Vermittler ausgeschlossen. Nur Selbstreflektanten

wollen Offerten unter Chiffre X 4308 Q an Häasen-
stein & Vogler, Bern, senden. (H 4308 Q; 161

1I
Iii

Bahnhof-Hotel.
In einer lebhaften, herrlich gelegenen Stadl am Bodensee

mit starkem Fremdenverkehr ist das direkt am Bahnhof befindliche,

vor wenigen Jahren neu erbaute und auf das Vorzüglichste
eingerichtete

Bahnhof-H°tel
mit prachtvollen Lokaliläten, schönen Fremdenzimmern etc. und
mit vollständigem, sehr schönem Inventar unter äusserst
günstigen Bedingungen an einen tüchtigen Pächter zu vergeben.

Offerten unter Chiffre H1086R befördert die Expedition.

¥er§te!gerungs -Anzeige.
Montag, den 18. August n. k., nachmittags von

2 Uhr an, werden im Hotel WettsteiNi in St. Moritz-
Dorf folgende den Tit. Erben E. Pidermann in St. Moritz
gehörende, zu Bauplätzen bestens gelegene und geeignete
Bodenparzellen auf freiwillige öffentliche Versteigerung gebracht:

1. In St. Moritz-Dorf, zwischen Haupt- und Stredas-Slrasse
einerseits und der neuen Fulum-Strasse anderseits:

Cat. No. 1056 a, Meter 387,05

„ „ 1056 b, „ 465,

„ „ 1056 c, „ 450.
2. Zwischen St. Moritz-Dorf und Bad an der Chavalera-

Strasse: Cat No. 839, Meter 1191.
3. In St. Moritz-Bad, in der Nähe des Kurhauses an der

Hauptstrasse (Ova cotschna): 154 Hl699Ch
Cat. No. 973, Meter 2221.

Eventuell wird dieselbe in zwei Parzellen verkauft.
Nähere Bedingungen sowie Zeichnungert können eingesehen

werden beim Beauftragten J. Cantieni in St. Moritz-Dorf.



STEINMANN-VOLMIEll, ZURICH
Grosses Lager garantiert reeller ostsehweizeriseher Landweine

HW sowie nur echter Marken Champagnei' - Weine. ""Wl
MOSTOPC^

279 von

A. DE LUZE & FILS, BORDEAUX
täf die Sehmeiz, Elsass - Lothringen, Königreich Italien and l^iviepa.

Telephon No. 408

lienzinger & Cie.
BERN

Hotel-pahnen
47 Dekorations-A rtikel Preislisten gratis und franko

Gegründet 1833

Cenzinger & Cie.
BERN

B. BRAUN's Erben, CHUR
empfehlen sieh zur Lieferung von

Hotel-Büchern
aller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten zur Verfügung-.
Wir halten ferner Lager in: 59

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren, Pergament- und

Officepapieren, Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen nnd allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

CHAMPAGNE
Pommery A Greno, Heim»

CARTE BLANCHE f*SEÖ '
| EXTRA SEC

' GOUT FRANQAIS'| AMEKTOAIN. | ANGLAIS
Agent general psur la Suisse, l'lfslle, cir.. A. fli DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINF.

Roch-Holzhalb, Zürich.
1036Lager echter

(liainpawner-eine
Tüchtiger Chef de reception

27 Jahre all, Schweizer, der 4 Sprachen in Wort und Schrift
mächtig, sucht Stelle.

Offerten an die Exped. d. 131. unter Chiffre H 1074 R.

Mil® L iliM-II & S®» m
MANCHESTER 20 Piccadilly, LONDON W. GLASGOW

Beftfjcr her H) einbaute T HxilloinE, EiUij-In-Iüintfasjnc, Reims

(Euaee Tjlat/a/e, C{Jin &xti/.

(Eigeutljiima: her liPeinbcrtjc (IlfjäfEfUt Hiorfllt bet }3auillac

ci-deoaat D7L a Die,,,yitid de J^amdexl dej. *§zan<ge4.

Proprietors of the famous Scotch Whisky

"BIG BEN" BRAND, ten years old, as supplied to the House of Commons

and

DENMAN'S SPECIAL old highland, seven years old,

TELEGRAMM-ADRESSE:

LIVRAN, BASEL

TELEPHON NO 1700

Alleinioer Vertreter für die ganze Schweiz:

HERMANN ZIMMERMANN-AGRELL
112 Unterer Rheinweg. BASEL.

—= AVIS. =—
Zes Cerfißeafs et

Confrafs d'engagement
pour employes, introduits par la Societe Suisse des Hoteliers,
sont envoyes aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL ä BALE.

Certificate: Cahier ä 50 feuilles fr. 3. 50

„ ä 100 „ 6.—
i 200 „ 10. —

Contrats d'engagement (allem, ou franca is) le 100 „ 2. 50

Alten Unterwaldner Keil»-Käse * *

Frische Zentrifugen-Tafei-Butter « »

Frische Nidel-Koch-Butter * *

liefert regelmässig, gut und billig 968

Otto Amstad in Beckenried, Unterwaiden.
~ (..Otto" l.t fftr «lie Ailrew notwondlp)

Silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900.

MAISON FONDEE EN 1811

^11*%
Neuchätel

SWISS

(Suisse)

TRfiS SEC

Se trouve dans lous les bons Hotels suisses.

•a
a
a

a 8—12 Mann, gut eiugespielt, a
® sucht für den Winter Engage- J
% ment. Grosses Notenreper- a
a toir. Prima Referenzen. •

Offerten an die Exped. d Bl. 2
S unter Chiffre H 1077 R. a

Rotel-Geschäfte
An- und Verkauf yon Kur-Etablisse-
inenten, Saison- oler Jahresgeschäften,
Reisenden-Hotels, Restaurationen,
feineren und einfacheren Genres besorgen
prompt und gewissenhaft (H 2280 Q)

Haga & Gutzwiller, Basel,
Bureaux: Marktgasse 3. 109

Firma-Inhaber: Dr. Carl Haga und F. 1. Gutzwiller

Botelwrkauf.
Vorzüglich geführtes, altbekanntes

und gutes Hotel II. Itaugcs
in grosser schweizerischer Hauptstadt
zu verkaufen. Ueber die Ilälfre des
Preises wird durch Ladenmieten
verzinst. Sehr lukratives Jahresge-
sehüft. Jährlicher Reingewinn über
Fr. 40,000 nachweisbar.
Verlangte Anzahlung ca. Fr. 150 Mille.

Offerten seriöser Selbstkäufer unter
Chiffre Z. G. 5082 an Rudolf
Mosse, Zürich. (Z 5587 c) 2508

Wailiser Aprikosen.
5 Kg. extra Qnal. Fr. 3.80, 10 Kg.

Fr. 7.30; zum Einmachen Fr. 3.50
und Fr. 6.50. (H 3609 L) 6

Feilay, Emile, propr., Saxon.

Hotel-Omnibus
6 plätzig, 1- und 2 spännig, ist billig
zu verkaufen.

Adolf Wyss, Fuhrhalter, Solo-
thurn. 56

BEL HOTEL
ä San Remo

ävendre ou louer tout meubl6.
Position splendide. Plein midi. Belle

vue de mer. Grand jardin bien plantö.
Lnmiere ölectrique. Confort moderne.
Euglish sanitary arrangements.

S'adresser ä M. ROVERIO, no-
taire, ä San Remo (Italie). 1059

Berndorfer Metallwarenfabrik
451

Niederlage
und Haupt-Vertretung

für die Schweiz

fllpacca-Silbers
vollkommener Ersatz für

echtes Silber.

Essbestecke, Services

für

Hotels, Restaurants
und Private.

Berndorfer
Silber-Putzpulver

bestes Konservierungsmittel.

Wiederversilberungen

^jmd Reparaturen billigst.

ARTHUR KRUPP
Jost Wirz

Pilatushof, liiizern
(gegenüber Hotel Victoria)

JHpacca:
durchaus weisses

Nickelmetall.
Esslöffel, Gabeln, Theebretter,

Leuchter etc.

Rein nickel*
Kocb-öcscbirre

garantiert aus

massiv reinem Nickel von

98-99 % Feingehalt.

Preisbücher auf Verlangen

gratis und franko
-9 V- Us ./J

Zu verkaufen
2 üandauer

ä Fr. 1700 und Fr. 750

3 Victoria
a Fr. 950, Fr 700 und Fr. 500.

Offerten befördert die Exp. de. Bl.
nnter Chiffre H 1088 R.

Motor-Verkauf.
Wegen elektr. Kraftanlage sind zu

verkaufen:
1 Benzinmotor

18 HP, System Grosley
1 Petrolmotor

7—8 HP, System Saurer.
Erstercr kann im Betrieb besichtigt

werden. Der Petrolmotor wie der
Benzinmotor sind ebensogut wie neu.
Preise werden billigst gestellt, ebenso

Zahlungsbedingungen.
Offerten, bezeichnet mit N3745Y,

befördern Haasenstein & Vogler
in Bern. 155

Ilontreiix.
A remettre pour circonstance de famille

un bon hotel-pension,
35 lits. Position centrale. Conditions
avantageuses et fnc'ditSs de paiement.

Adresser offres Perret, notaire ä

Montreux. (H 3591 M) 145

In einer der Hauptstädte der
Ostschweiz ist ein

vorzügliches

Bicrrcstauranl
zum Preise von Fr. 225,000 mit
einer Anzahlung von Fr. 40,000
zu verkaufen. Bier vom Fass
wurde letztes Jahr

115,000 Xriter
verzapft Ferner im gleichen
Jahr wurden

20,000 Jlascften Bier
verkauft. Auf dem Objekt haftet

kein Bicrbrauergeld. Eigenes

Kapital erforderlich
Fr. 15-20,000 i«9

indem jede Bierbrauerei noch
gerre den Restbetrag der
Anzahlung dazu schiesst. Die
Hypotheken werden allö sicher
gestellt. Näheres du-ch (II2455G)

M. Willstädt, Sclmiflsasse 9, St. Gallen.

Hotel zu verkaufen.
In schönster, verkehrsreicher Lage einer Sladt des Kanlons

Bern ist eine modern eingerichtete Hotel-Pension mit hübschen
Zimmern, grossem Konzertsaal, Centraiheizung, Badeeinrichtung,
Gartenwirtschaft, deutsche und französ. Kegelbalmen etc. zu
verkaufen. Preis Fr. 175,000. Anzahlung nach Uebereinkunft.

Anfragen von Selbstretlektanten unter Chiffre T 3697 Y
an Haasenstein & Vogler in Bern. 153

Direktor
erfahrener, selbständiger Fachmann, verheiratet, der 4 Sprachen
mächtig, wünscht Winterengagement. Jahresstelle bevorzugt.
Event, würde derselbe ein Geschäft pachtweise übernehmen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die "Exped. d. Bl.

ADOLF JEBEHIAS
"Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 Kellereien
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-. Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Sirocco-(Glutluft-)Kaffeerösterei
mit Motorbetrieb

von 64

G. HOFER-LANZREIN, THUN.
Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feine und kräftige Entwicklung des Aromas
der Kaffeehohne. — Höchste Gleichmässigkeit der Rüstung.

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen. Man verlange Muster.

Fabrikation von :

Tafelhonig - Zuckeressenz - Weinessig äl'estragon

Fromage d'Unterwald ä räjier. gras vieux » »

Beurre frais de table de centrifuge « s *
Beurre frais de cuisine de pure creme
fournit en premieres «jualites ä prix niederes 967

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.
(„Otto" e*t n£ce«snire pour rndreMso.)

Medaille dVgent: Exposition universelle Paris 1900.

2.



Weinhandlung * Tvznz Müller & Cie. «fc Schaffhausen
' xxx Billige und prompte Bedienung.« * »

Spezialität in garantiert reingehaltenen Schaffhauser Weinen.

Gehring & Meier
Murten. Eier-Grosshandlung Murten.

offerieren stetsfort jedes Quantum Kocli- und Trink-Eiei*
per Post und per Bahn, garantiert streng kontrollierte Ware,
zu billigsten Tagespreisen. 1063

Comestibles
GEBR. CLAR, BASEL

18 Eisengasse x Telephon 1386

Fluss- und. AIeerIisol io b Tafelgeflügel
Konserven allen Hrt

Sämtliche Champngncr und Flaschenweine
Cognacs und C,iciueu.r*s 52

Direeteur-Gerant
proprietaire d'un hotel de 100 lits, Suisse, avec references de
tout premier ordre du Midi et de la Suisse, cberche pour l'hiver
engagement, eventuellement ä louer un hotel meuble.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
chitfre H 63 R.

Directeur - Chef de reception
Suisse, 30 ans, marie, parlant quatre langues, actuellement dans
grand hotel du Nord de la France, cherche situation pour
octobre prochain, saison ou annee. References de I" ordre.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous chiffre
H 61 R.

S*" Direktor.
.Tunger Hotelier, verheiratet, Besitzer eines eigenen

Geschäftes, sucht aus Gesundheitsrücksichten die Direktion eines
Hotels im Süden. Ansprüche bescheiden.

Gefl. Offerten an die Expedition unter Chiffre H 1085 R.

Directeur-Gerttnt
suisse, marie, 36 ans, parlant les 3 langues, (res au courant,

^actuellement dans un hotel avec grand restaurant, „station cli-
niaterique", cherche engagement pour fin Septembre ou
Octobre. Direction d'un Sanatorium non exclus. Adresser les
offres ä l'administration du journal sous chitfre H1084R.

in 7iirifh auf das Feinste möbliert,

tluSinOI **w"v'b vorzüglich gelegen u. mitv t/V bestfrequentiertem Restaurant verbunden,

ist auf 1. Oktober 1902 9^" zu verpachten.
Gewandtem Fachmann bietet sich Lebensstellung. Offerten
unter Chiffre D2293Z an die Annoncen-Exped. J. Diirst, Zürich.

1079

In sehr industrieller Lage des Berner Juras, in unmittelbarer
Nähe eines bedeutenden Bahnhofs und der Post, ist eingetretener
Verhältnisse halber ein altes, gut frequentiertes, vollständig neu
renoviertes und sehr komfortabel eingerichtetes

flescbäftsrmeniUnbotel
mit 25 Zimmerz, grossem Gesellschaftssaal, Konzertgarten, Stallungen
und Remisen per sofort zu vermieten. Bedingungen nach
Uehereinkunft. Offerten unter H 2021 P an Haasenstein &

152

San Remo. 66

A ceder l'Hötel de Rome avec achat du mobilier et loyer
de la maison avec jardin. 50 chambres, 63 lits. Installations
hygieniques parfaites. Eclairage ä g'az et electrique Calorifere,
ascenseur. Mobilier presque neuf. Situation abritee. Ouvert
depuis 1884. Clientele cosmopolite. Possible agrandissement de
25 chambres, 35 lits. S'adresser ä Rossi, Hotelier, San Remo.

Die beste und billigste

haus* für Waschmaschinen
sowie zum kochen und sichten der Wäsche bereitet man am

einfachsten mit

präp. Terpentin- Salmiak-Kernseifenpnlver.
HG Erfolg sicher, event. Gehalt garantiert. Muster zu Diensten.

Zahlreiche Zeugnisse.

Alleinige Lieferanten:
Lustenberger & Co. vormals Gebr. Lustenberger

LI ZERX. Theaterstrasse 4. 37

Zu verkaufen.
Das Chiodersche Haus in Ragaz, gegenwärtig „Depen-

danco Lattmann" mit gut eingerichteter Weinhandlung,
geräumigen Stallungen und Baumgarten. Allerschönste Lage im
Dorfe. Für Wirtschaft und Hotellerie höchst geeignet.
15S (H 1744 Ch) A. Göpfert, Weinhandlung, Ragaz.

90 Kühlanlagen
und 110 Eisschränke

^.e$\a\waUwce.
Das Cafe-Restaurant Continental, beim

Stadtlheater in Zürich, ist zu verpachten.
Nur ganz tüchtige Fachleute mit ca. Fr. 15,000 Barmitteln

können berücksichtigt werden. 2507 Zä8807
Offerten nimmt entgegen der Besitzer O. Schenker.

ßoteHJerkauf.
Ein grösseres, bekanntes Hotel der Centraischweiz (Höhenkurort),

wird Familienverhältnisse wegen billig' verkauft.
Anzahlung je nach Vereinbarung, 150—200,000 Fr.

Offerten unter Chiffre H 1089 R an die Exped. d. Bl.

Fachschule
für Hotelkellner
und 2monatliche Spezialkurse für
Hotelbuchhalter, Sekretäre n. Küchenmeister.

Prospekte von (H 6. 7636) 5

F. de Facroix, Frankfurt a.31.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bückerexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts. H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9
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Jules Eobin & CS

Cognac.

^

Wolldecken
werden scliün und billig
gereinigt, event, gefärbt. — Für
Hotels Extra-Ermässigung. 48

C. Hummel, Wädensweil.

Chemische Waschanstalt.

Zal)D§toclier
in prima Eibenholz (rotbraun),
einheimisches Fabrikat, offerieren billigst

Otto Knittel & Cie.
Holzschnitzerei

54 in Meyringen.

Feinste, garantiert echte, haltbare

franz$$i$cbeUleine
Rote o. Rosd<, liefert B. Dumas,
Proprietaire in Thdzan (Aude), Frankreich,

direkt ab seinen Weingütern:
„Glos de St. Felix" und Domaine du
„PetitDonos" v. Fr. 28 per 100 Liter
franko verzollt Genf an. Bei wagon-
weisem Bezug Rabatt. Bureau in Genf:
Rue du Rhone 112. Muster gratis.

Ad tüchtigen Wirt
zn vergeben

von einer Münchner Grossbranerei

la Bier-Restaurant
Münchner- und Pilsner-Ausschank mit
guter Ke>tauration. Grosser Umsatz,
schöner Reingewinn. 157

Offerten unter Chiffre G 4243 Q
an Haasenstein & Vogler, Basel.

PRIMEURS
Fruits et Lepies ei iros

Expeditions journalieres soignees
par colis postaax

J. TOCHON
ä Plainpalais

GENEVE
Prix spöciaux trds r6duits

pour 421

Botels et Pensions

Telephone 2332.

(H2426 G)

Walliser Aprikosen
für Tisch, extra Qual., 5 kg Fr. 3.75,
10 kg Fr. 7.—, zum Einmachen Fr. 3.20
und Fr. 6. — franko. (H 3609 L)

Feilay Em., Savon.

Diplomierte Rindergärtnerin
wünscht Stelle zu Kindern, die ihr
ganz selbständig überlassen würden.
Am liebsten in grosses Hotel oder

gutes Herschaftshaus. Gute Zeugnisse
über Tätigkeit in Familie und Schule
stehen zu Dieusten.

Offerten unter Chiffre H 1091 R
an die Expedition d. Bl.

Cie Zürich, Gottbaröstr. 49

liefern als Spezialltat:

Messerputzmaschinen.
Schweiz. Pat, 20163.

Die Kuverlhftulfrite der Gegenwart!
Kein Kautschuk! Kein Zerschneiden der
Garnituren! Für Hand-u. Kraftbetrieb. Vereinigt
alle Vorteile der besten bisherigen Systeme.
Qafnnan7on* A. Mislln, Hotel National & Ter-
nclcl GlllClt. minus, Zurich. Hotel Quellenhof,

Ragaz. J.Würth. Pension Beau-Site,lnter-
laken. Caplazi, Hotel Krone, Disentis, etc.

llr. Mislln in Zürich sehreibt: Ueber Ihre
„UnlkunV-Meßserputzmaschine kann ich Ihnen

meine vollste Zufriedenheit anssprechcn. Es ist die beute,
die Ich bis jetzt gesehen habe und funktioniert tadellos.

Milch-Entrahmungs-Maschinen.
Für Hotels, Konditoreien, Gasthöfe mit eigener

Landwirtschaft.
Keine saure MilchI Stets süsser Rahm! Bezahlt sieh
in kürzester Zeit! Entrahmt per Stunde 50 Liter Milch!

Viele Hunderte im Betrieb!
ßofortanTon1* Kurhaus ZUrichberg. Hotel Tamina, Ra-
nclCI Clltvll Hotel Hirsehen, Gunten-Thun. Höfel
des Alpes, Interlaken. Kurhaus Boeken-llorgen. Pen-

slon Alpbaeh-Meiringen, etc. etc.
Man verlange unsere Illustrierten Preislisten Über

58 HAiishaltungs-Gegenständc.

Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen. sowie
fachmännische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwäscherei

OERTMANN & Co., DAVOS. Techn. Bureau
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©
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HOTELIER
proprietaire des maisons tres importantes au midi de la France,
cherche ä louer ou ä acheter un Hötel de premier ordre
avec riche clientele, preferable ä Lucerne, pour ia saison 1903.

Adresser les offres ä l'administration du journal sous
chiffre H 1081 R.

^ Hotelpacht ^Junger, tüchtiger und kautionsfähiger Hotelier, bisher

in ersten Häusern im Ausland tätig, sucht baldmöglich ein
mittelgrosses Hotel II. Ranges, Jahresgeschäft, zu pachten.
Agenten verbeten.

_

Offerten mit Angaben über Grösse, Clientele und Pachtzins
befördert unter Chiffre H 1087 R die Expedition d. Blattes.

Direktor
energischer, selbständiger Fachmann, der drei Hauplsprachen
mächtig (eventuell mit Frau, ebenfalls im Hotelfach erfahren),
sucht Saison- oder Jahresengagement.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1078 R an die Exped. d. Bl.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odeur.

Indispensable
dans les salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tous les bons hotels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
60

QW* Nombreuses references. "~^MK

Agent general: Jean Wäffler, 22 Bonld Helvetique, Geneve.

g Vins Ans de Neuchätel
£ SAMUEL CHATEHAY
S 1214 Proprietaire ä Neachätel
® SEPT MÄDAII_I_ES D'OR ET D-ARGENT
•8 Expositions universelles, internat'onales et nationales
g MEMBKE DU 8YND1CAT NEUCHATEL0I8 DES ENCAVEUKS
— GRAND PRIX PARIS 1900
§ Äarque des h&tela de premier ordre.

°Ü D6p6t ä Paris: 1. Huber, 41 rue des Petits Champs.
dEpose. * Dfipöt ä Londres: J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City r

Zu verpachten
ein Hotel-Kurhaus I. Ranges von über 100 Betten und
altrenomiertem gutem Ruf und grosser Clientele. Nötiges Kapital
ca. 15,000 Fr. und Restanz-Bürgschaft zur Abnahme von
Mundvorräten, Geschirr, Linge etc.

Offerten befördert die Exped. d. Bl. unter Chiffre H 1090 R.

«32
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« Rotel-Direktor -
Schweizer, verheiratet, ohne Kinder, sucht passendes
Engagement für den Winter.

Offerten an die Expedition unter Chiffre H1080R.

£

Heraübe»geben vom Offiziellen Cantralbureau deB Sohweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druok der Sohweizer. Verlags-Druokerei, Basel.



Beilage zu No. 31 der „Schweizer Hotel-Revue."

Le bois-pierre.
Sous Ie nom de „Xylolite" qui signifie, d'apres

l'etymologie grecque, bois petrilie, un fabricant
suisse a invente el fait breveter il y a quelques
annees un produit qui joue dejä un role important

dans la construction, et qui est appele k

y prendre un« place de plus en plus considerable.
La Xylolitlie est le produit de la combinaison
chimique, elfectuee sous une pression tres elevee,
de sciure de bois et de mineraux, et represente
une maliöre extrömement resistante et solide,
inattaquable par le feu et par l'eau. Elle est
incombustible en ce sens qu'elle n'est pas
inflammable; elle rösiste mieux que le fer forge
& un feu violent, dans lequel elle ne se carbonise
quo lentemenl.

Par suite de la pression enorme employee
k sa fabrication, la Xylolithe est parfaitement
compacte, n'absorbe que trös peu d'eau (5 °/„
au maximum) et par suite rösiste tres bien ä
la gelöe. Gelte propriete, jointe k la preparation
particuliöre subie par la sciure qui entre dans
sa composition, oflre une garantie absolue contre
la formation de champignons et contre la pour-
riture. Par suite de la predominance de la
matiere ligneuse, :'i laquelle la preparation n'a
rien enlevö de sa mauvaise conductibilite pour
la chaleur, la xylolithe possede la m^rae chaleur
specilique que le bois. Un plancher en xylolithe
est beaucoup plus propre, par sa nature
compacte, a empöcher la propagation du froid du
sous-sol qu'un plancher de lames de bois. Elle
reunit la tenacite du bois dur ä la solidite de
la pierre; au point de vue de l'usure, des re-
cherches officielles ont demontre qu'elle tient. le
milieu entre le basalte et le granit.

La xylolithe peut etre travaillee comme le
bois dur au moyen de la scie, du tour, du
ciseau, de la fraise, du foret, du rabot. II re-
sulle de ce qui precede qu'elle est eminemment
utilisable pour la construction. Elle se recom-
mande pour la confection de planchers partout
oil ceux-ci sont mis ä forte contribution et oil
l'on tient ii avoir un plancher chaud, comme
dans les hotels, les restaurants, etc. Son emploi
est indique avant tout dans les cuisines, les
salles de bains, les chambres ä lessive, en un
mot dans toutes les localites exposees soit par
leur situation, soit par leur destination ä l'in-
fluence directe et prolongöe de l'humidite, et oil
un plancher de bois serait voue ii une pourri-
lure rapide, tandis que le carrelage aurait l'in-
convenient d'etre trop lisse on trop froid.

La xylolithe se debile en plateaux de toutes
dimensions jusqu'ä 1 m2, et de toutes epaisseurs
ii partir de 6 mm. Ces plateaux peuvent se poser
soit sur de faux-planchers ou des planchers
usages, soit sur des paves de briques ou de
beton de ciment. Les planchers de\ce genre ont
l'avantage de provoquer tres peu de bruit, lis
resistent tres bien au charriage et au roulage
des fills et ne produissent pas de poussiere.

Pour planchers et marches d'escaliers, on
peut employer des mosaiques aux combinaisons
les plus variees.

Les avantages des planchers en xylolithe
sont attests par de nombreux cerlificals (ant
ofliciela que particuliers, celui que nous repro-
duisons ci-dessous emane des Bains de Schinznach:

„Le plancher en xylolithe de Tun des vestibules

de la grande salle ä manger, execute en
plateaux noirs, jaunes et rouges, nous donne la
plus entiere satisfaction: 1. Bien entretenu, il
est d'un tres bei aspect. 2. La mai che y produit
Ires peu de bruit et ne fatigue pas. 3. Le
plancher est chaud. 4. Le prix en est plutot
moins elevö que celui d'un parquet simple.
5. L'usure pendant la saison est nulle.

En ce qui concerne son incombustibilite,
rien ne saurait, mieux I'atlester que 1'experience
faile en 1896 ä Bälo. En presence du
commandant des pompiers de son etat-major, d'un
ofticier de police et de l'architecte cantonal, on
avait ölevb sur la Schiilzenmatle un edifice
compose d'une charpente en sapin, garni ä 1'in-
terieur de plaques de xylolithe de 18 mm
d'epnisseur, lixees par des vis. Cet edifice fut,

rempli de bois, de houille et de copeaux; le
tout fut imbibe de petrole et on y mit le feu.

An bout d'une demi-heure, l'incendie fut
eteint, et ä l'examen, on ne put constater aucune
destruction des plaques, qui avaient meme
resiste au jet ii haute pression d'une bouche
ii eau. La charpente exterieure en sapin ölait
demeuree intacte. absolument protegee par les
plaques de xylolithe contre faction ilu feu.

Le jaugeage des vios aa moyen de la balance.

La determination exacte du volume de
liquide contenu dans un flit est dame importance

essentielle pour le commerce, et l'adoption
d'une m&thode de jaugeage silre et pratique ii
la fois est de 1'interiH taut de l'acheleur que
du vendeur. Pour les vins, on se sert encore
ii peu prös exclusivement du metre et de la
canne ;i jauger. Pour les spiritueux, le precede
le plus usite est celui du transvasage am moyen
du decalitre. L'une et l'autre de ces melhodes
peuvent. etre qualifiees d'insuflisantes, et nous
croyons qu'independamment de la plus grande
facility d'emploi, il n'existe pas de methode de
jaugeage plus exacte que celle .de la balance.

Chacun connait la loi de physique qui dit:
Le poids d'un corps est £gnl :1 son volume

multiplie par sa densite. II en resulte qu'on
obtiendra le volume de ce corps en divisant
son poids par sa densite. Pour determiner avec
une exactitude mathematiqiie le volume d'une
quanlite donnee de vin, il suftira done de con-
naitre les deux elements poids et densite. Le
poids peut etre determine avec toute l'exacti-
tude desirable au moyen d'une bonne balance
decimale. et la densite s'oblient sans peine par
l'cenobarometre de Houdard; il suffit de rechercher
au prealable, au moyen de l'alambic Salleron
ou Malligand, la richesse alcoolique du vin pour
corriger les indications de l'instrument ä l'aide
des tables speciales qui lui sont annexees, et
ramener la densite ä la temperature de 15 de-

gres. Le zero de l'cenobarometre correspond ä
une densite de 0,986, le degre 1 ä 0,987, etc.
La simplicite et les avantages de cette methode
ne sauraient mieux etre demontres que par sa
mise en pratique; neanmoins, quelques
explications ne parailront pas superflues.

A reception d'un certin nombre de ffits du
meme vin, on preleve un echantillon de chaque
vase et. on determine dans Ie liquide obtenu
par leur melange la richesse alcoolique de la
tolalite de l'envoi. Puis, l'cenobarometre indique
la densite, que l'on peut corriger ä l'aide de la
table. Admetlons que cette densite corrigee soit
p. ex. de 0,997, cela signifie que le litre de vin
pese 997 grammes.

T'ous les füts etanl peses exactement, on
obtient le poids net du liquide contenu dans
chaque vase et celui de la totalite de l'envoi.

Admeltons que le poids net du contenu de
l'un des füts soit de 225 kilos 500 gr. Divise
par 0,997 chiffre de sa densite, ce poids donne
226,17 litres pour le volume du liquide contenu
dans ce fut.

La difference entre ces deux chiffres est de
0,67, ce qui montre qu'en admettant qu'un
kilogramme en poids correspond ä un litre de
vin, on commet sur la tolalite de 226,17 litres
une erreur de 0,67 litres, soit 0,29 °/0 au detriment

du vendeur. Sur une quantite totale de
100 hectol., l'erreur serait de 29 litres, et en
suppo^ant un prix de fr. 25. — l'hectol., le
dommage cause au vendeur si l'on ne tient
cornpte que des indications de la balance en
negligeant la densite, s'eleverait ä fr. 7. 25 sur
une somme de fr. 2,500. —, soit k 29 centimes
par 100 francs.

Dans l'exemple cite, l'erreur est peu impor-
tante, mais elle pourrait etre aggravee par suite
de la richesse alcoolique du vin, et il resulte
en tous cas de ce qui vient d'etre dit que pour
des livraisons considerables, de plusieurs mil-
liers de litres p. ex., il est recommandable de
proceder avec exactitude en determinant la
densite au moyen de l'cenobarometre, l'omission
de cette mesure pouvant causer un tort
considerable au vendeur.

Dans la pratique, on pourra generalement
se contenler de l'approximation de 1/Mg k '/40o

que l'on obtient en admettant que le volume
en litres correspond au nombre de kilos de
poids net du vin.

Tout ce que nous venons de dire n'a de
valeur, cela va sans dire, que si l'on emploie
une balance exacte et bien eontrölee et si l'on
precede au pesage avec tout le soin voulu.
Une bonne bascule doit encore etre tres sensible
ä une surcharge de 200—250 grammes pour
une charge de 100 kg. (Schweiz. Wein-Zeitung.)
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Reisehygiene.
Plauderei von M. Kossak.

Nachilrnck verboten.

Es wird allsommerlich soviel über
Reisehygiene geschrieben, dass man glauben möchte,
es liesse sich überhaupt nichts Neues mehr
über den Gegenstand sagen. Trotzdem will es
mir scheinen, als ob alle diese Ratschläge eine
sehr wichtige Seite der Sache nicht
berücksichtigten; sie beschäftigten sich nämlich immer
nur mit dem Verhalten der Leute während
ihrer Reise, resp. während ihres Bade- oder
Landaufenthalts. Was sie auf ihrer Rückreise,
wie in der ersten Zeit nach ihrer Heimkehr,
zum Schutz ihrer Gesundheit zu tun haben,
darüber ist in den Ausführungen fast nie auch
nur ein Wort gesagt, und doch gehört auch
das zur Reisehygiene. Denn es ist eine
unbestreitbare Tatsache, dass selbst Personen, die
während ihrer Kur- und Erholungszeit alle
sanitären Massregeln aufs Gewissenhafteste
befolgen, von dem Moment an, da sie die Koffer
packen, um den heimischen Penaten zuzueilen,
wieder genau so leben, wie es ihnen gefällt.
Dadurch zerstören sie oft die günstigen Wirkungen

der Reise und ziehen sich zu ihrem alten
Leiden womöglich ein neues zu.

Mit Verwunderung habe ich es oft beobachtet,
dass Kranke wie Gesunde nach einem
mehrwöchigen Aufenthalt im Seebade oder auf dem
Lande, wo sie bedeutend früher, als daheim,
zu Bett gingen, sofort wieder — von einem
Tag zum andern — sich erst spät in der Nacht
zur Ruhe legten. Wer in einem Gesundbrunnen
eine Trinkkur gebraucht hat, der wird ja vom
Badearzt auf das Gefährliche dieser Handlungsweise

aufmerksam gemacht, aber wer konsultiert
denn im Seebad oder in der Sommerfrische
einen Arzt. „Während der langen Erholungspause

haben meine Nerven sich beruhigt und
gekräftigt" — denken die Leute — „daher brauche

ich jetzt nicht weiter Rücksicht aufsie zu nehmen."
Wie verkehrt ist das! Gewiss, die Nerven haben
sich beruhigt und gekräftigt, aber sie haben
sich an die Schonung, die man ihnen bewies,
auch zu sehr gewöhnt, um nicht überreizt zu
werden, wenn man ihnen plötzlich wieder
allzuviel zumutet. Noch verhängnisvoller erweist
sich der genannte Fehler bei Personen mit
angegriffenen Atmungsorganen. Sie setzen sich,
um den Landaufenthalt im denkbarsten Mass
für ihre Gesundheit auszunützen, während
desselben nach Sonnenuntergang vielleicht nicht
mehr der frischen Luft aus und verbringen auf
der Rückreise, beim Passieren grosser Städte,
die späten Nachtstunden in Restaurationsgärten
und raucherfüllten Lokalen.

Alles Gesagte gilt natürlich auch für eine
gelegentliche Unterbrechung der sommerlichen
Ruhezeit. Es ist ja nur zu begreiflich, dass man
die sämtlichen Sehenswürdigkeiten im Umkreise
seiner Villegiatura kennen lernen möchte, denn
später findet man nicht mehr Gelegenheit dazu,
aber immerhin sollte man nicht vergessen, dass
die Sorge für die Gesundheit allem anderen
vorangeht.

Dass die gleiche Vorsicht auch hinsichtlich
des Essens, überhaupt der ganzen Lebensweise
geübt werden muss, brauchte eigentlich kaum
gesagt zu werden. Fast jeder einzige macht die
Beobachtung, dass er sich in den ersten Tagen
nach der Rückkehr in die gewohnten Verhältnisse

nicht wohl fühlt. Man pflegt das dann
auf allerhand andere Ursachen zu schieben, die
im Grunde nichts damit zu tun haben. So
leiden die meisten Menschen anfänglich schwer
darunter, dass sie nicht mehr so viel im Freien
sein können. Am Tage merken sie es seltsamerweise

nur wenig, aber in der Nacht können
sie nicht schlafen und haben zudem die
Empfindung, als ob die Decke über ihrem Kopf
zusammenstürzte. Bei nervöser Veranlagung
steigert sich dieser Zustand bis zu
Atembeklemmungen und Angstanfällen. Am besten
beugt man ihm dadurch vor, dass man während
der Nacht die Fenster offen lässt und das
Schlafzimmer erhellt. Manchmal tut es auch
gute Dienste, wenn man im Bett recht langsam
ein Glas kaltes Zuckerwasser trinkt.

Das Zweckmässigste dürfte freilich darin
bestehen, dass man zwischen die Reise und
die Rückkehr zu dem üblichen Arbeits- und
Gesellschaffsdasein ein paar Tage schiebt, die
den Uebergang vermitteln helfen. Nach längerem
Kurgebrauch verordnen die Aerzte ja häufig
noch eine Nachkur, dass etwas derselben
Entsprechendes aber auch jeder andern Sommerreise

folgen sollte, fällt niemand ein. Viele
werden auch einwenden, dass sie nicht das
Geld dazu hätten oder ihren Urlaub nicht länger
ausdehnen könnten, aber beide Gründe sind
nicht stichhaltig. Der erteilte Rat lässt sich in
einer oder der anderen Form stets befolgen.
Bei einer Rundreise kann man z. B. die letzten
Reisetage an einem stilleren Ort verbringen,
wo man die heimischen Gewohnheiten bis zu
einem gewissen Grade wieder aufnimmt.
Indessen kenne ich eine noch bedeutend zweck-
mässigere Massregel, die ausnahmslos für jeden
Fall passt. Sie geht dahin, dass man, an seinen
Heimatort zurückgekehrt, anfänglich im Gasthof

logiert. Meine Leserinnen werden
vielleicht über diesen Vorschlag den Kopf schütteln,
aber sie können versichert sein, dass er
ausnehmend praktisch ist. Jeder, der danach handelt,

versichert, dass er den meisten Schwierigkeiten,

die ihn nach längerer Abwesenheit von
Hause erwarten, damit aus dem Wege geht.
Man weiss ja, wie ungemütlich es daheim ist,
wenn man von der Reise zurückkehrt, und
wenn auch jede Hausfrau ihre besondere
Methode hat, um die Häuslichkeit wieder rasch
in Ordnung zu bringen, so vermag doch keine
dies Ziel ganz zu erreichen. Im allgemeinen
nimmt man immer an, dass alle Unbequemlichkeiten

vermieden werden, wenn die Inhaber der
Wohnung eine genügende Anzahl von
Handwerkern, Tapezierern und Arbeitsfrauen
engagieren, die sie während ihrer Abwesenheit in
Stand setzen, tatsächlich hat ein solches
Verfahren doch sein sehr Missliches. Abgesehen
davon, dass es keiner Hausfrau leicht wird,
die fremden Leute unbeaufsichtigt in ihrem
Heim schalten zu lassen, dürfte sie später auch
mit deren Leistungen nicht zufrieden sein.
Wenn ihr Auge nicht über ihnen wacht, ruinieren
sie manches und machen anderes verkehrt. Diese
Kalamität wird gänzlich vermieden, wenn die
Familie zuerst im Gasthofe Aufenthalt nimmt
und die Hausfrau am Vor- und Nachmittag für
einige Stunden in ihre Wohnung geht, um dort
die nötigen Arbeiten zu beaufsichtigen und auch
selbst mitzuarbeiten. Zu den Mahlzeiten und
am Abend finden die Familienmitglieder sich
dann wieder im Hotel zusammen, freuen sich
ihrer Vereinigung und tauschen ihre Erlebnisse
aus. Sie gemessen dabei viel mehr Behagen,
als wenn sie in ihrer Wohuung wären, wo
Scheuerdämpfe die Luft erfüllen und kein Möbel
am richtigen Fleck steht. Man wende mir nicht
ein, dass dieser Gasthofaufenthalt für die
Börsen der meisten zu teuer ist — [ich bin
überzeugt, dass die Ersparnisse, welche durch
die Anwesenheit der Hausfrau bei den Reini-
gungsarbeiten gemacht werden, sowie die
Vorteile, welche das Verfahren für ihre Gesundheit
besitzt, die Mehrausgabe reichlich ausgleichen.
Denn die arme Hausfrau arbeitet — zu Deutsch
gesagt „rackert" — sich nach der Rib-kkunft

von der Reise meist mehr ab, als Männer es
ahnen. Durch Befolgung meines Ratschlages
gewinnt sie doch auch ein paar Stunden der
Ruhe und Behaglichkeit. Aber auch dem Galten
und den Kindern erweist sich der kurze
Hotelaufenthalt als sehr segensreich. Das Leben im
Hotel gleicht dem während der Reise doch noch
sehr und wenn man dabei seinen regelmässigen
Beschäftigungen nachgeht, so gewöhnt man sich
ganz unmerklich an die alten Verhältnisse,.

Für Personen, die in der See gebadet haben,
möchte ich noch den Rat hinzufügen, daheim
auch noch einige kalte Bäder zu nehmen. Vor
warmen sollte man sich dagegen vorerst hüten,
da andernfalls die vorangegangene Abhärtung
völlig illusorisch wird und ausserdem leicht
eine Erschlaffung des Nervensystems eintritt.
Wo nicht die Möglichkeit zu Bädern im Freien
gegeben ist, da wären kalte Abreibungen zu
empfehlen. Wer sie nicht verträgt, — bei nervösen

Leuten kommt das nicht selten vor — der
kann sich allmorgendlich mit einer Giesskanne
begiessen.

Die Farbe der Krebse. Bekanntlich haben
die Panzer der Krebse nicht alle die gleiche
Farbe. Sie sind sehr verschieden. Ein Teil
besitzt einen bläulich schillernden Schulzmantcl,
ein anderer aber einen schwarzen. Man kann
sich leicht bei diesen Tieren davon überzeugen,
dass hier einzig und allein die Färbung ein
Schutzmittel ist, dass sie stets mit der
Umgebung übereinstimmt. Leben die Krebse auf
einem bläulichen Grunde von Schiefer, so haben
sie eine bläuliche Farbe, leben sie in einem
schwarzen morastigen Grund, so sind sie ganz
schwarz. Dagegen findet man Krebsarten, bei
welchen der Panzer eine rötliche Farbe hat,
während sie erst ganz rot durch das Kochen
werden. Bei diesen Tieren. ist es nicht klar,
woher diese Farbe stammt, da sie weder mit
der Umgebung noch des Grundes ihres
Aufenthaltsortes übereinstimmt. Sie leben in den wenig
tiefen Gewässern von Giessbächen. Neuerdings
hat nun M. Kent dieses eigentümliche
Verhallen untersucht. Er konnte feststellen, dass
diese seltsame Färbung, die so ganz dem
Schutzbedürfnis der Tiere widerspricht, durch den
Einlluss des Sonnenlichtes hervorgerufen wird.
Die Schale der Krebse wird in der Tat rötlich,
wenn man sie dem Sonnenlicht aussetzt, ohne
die Tiere aber von den Hitzstrahlen treffen zu
lassen. Kent konnte dadurch den verschiedensten
Krebsarten schon im Leben ein rötliches
Gewand verschaffen. Nut- muss man bei diesen
Versuchen vorsichtig zu Werke gehen. Man
darf die Tiere, die bis dahin im Dunkeln gelebt
haben, nun nicht plötzlich, in ein von der Sonne
stark beleuchtetes Aquarium setzen, sondern
muss sie allmählich an die Sonne gewöhnen,
das dauert manchmal Monate. Auch kann man
dem Panzer andere Farben geben. Hält man
z. B. Krebse in einem Aquarium mit blauem
Grund, so bekommen die Tiere eine gräuliche
Farbe, vorausgesetzt, dass das Sonnenlicht sie
nicht direkt beleuchtet. Auch in der Freiheit
machen die Krebse solche Farbenveränderungen
durch. So wechselt die Farbe von Cambarus
diogenes. Im Frühjahr ist sie sehr verschieden,
erst im Sommer wird sie rot. Unter dem Ein-
fluss der Sonne wird die durch den finsteren
Winteraufenthalt hervorgerufene dunkle Färbung
wieder hell. Bei anderen im Morast lebenden
Arten sind die Jungen rötlich, später aber
nehmen sie die Farbe des Aufenthaltsortes an.
Diese Beobachtungen sind vielleicht geeignet,
den Unterschied in der Färbung der Ost- und
Nordseekrabben zu erklären. Die ersteren sind
bekanntlich rötlich, während die anderen eine
schmutzig-graue Färbung haben.

Fliegen zu vertreiben. Man verlreibt
Fliegen durch den Geruch des Lorbeer-Oels,
das in die Stube gestellt wird und öffnet einige
Tage Fenster und Türen möglichst wenig. Dieser
Geruch ist ihnen unerträglich und sie suchen
ihm bald zu entfliehen. Riecht dieses Oel auch
nicht angenehm, so kann man doch dadurch
essbare Gegenstände und Möbel vor diesen
lästigen Insekten sicher bewahren. Wenn man
nicht gleich in Besitz genannten Oeles gelangen
kann, so tun Kürbisblätter, die in dem Zimmer,
aus dem die Fliegen vertrieben werden sollen,
angebrannt werden, auch sehr gute Dienste.
Die Fliegen sterben alle davon; auch kommt
keine wieder herein, solange der Geruch anhält.
Als Mittel zur Vertilgung der Fliegen, welches
den so gefährlichen Fliegenleim und andere
Arsenikpräparate entbehrlich macht, wird auch
das Quassienholz empfohlen. Eine Abkochung
des geraspellen Holzes (mit 8 Teilen Wasser
auf 6 Teile abgekocht und einen Messerrücken
hoch in einem Teller aufgestellt und mit ge-
stossenem Zucker bestreut) und sie sterben
sogleich durch dessen Genuss. Die getöteten
Fliegen haben einen sehr aufgetriebenen Unterleib.

Dieses Mittel ist den Menschen nicht nachteilig

und wirkt sicher. Um Fliegen mit ihrem
Absatz von Gemälden und Mobilien abzuhalten,
weiche man Knoblauch 4 bis 5 Tage in Wasser
ein und wasche die Sachen damit.
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Zur fjefl. Notiz.
Das von einem gewissen G. Kl'lIX-

EICHACKER (früher Annoncenagent in Dasei)
in Zürich unter der Firma „Schweizer
Hotelier - Bureau'' gegründete Plazierungs-
bnrean steht mit dem Schweizer Hotelier-
Verein oder «lessen Centraibureau in keiner
Bewandtnis.

FDr das Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins:

Der Chef: OTTO AlUSEEB.

Stellenofferten * Öftres de places

Chof rla nuicino solider, tüchtiger, feiner Restaurateur,
IlCl UC UUIDIIICj wird per Gelegenheit gesucht, für ein
Hotel ersten Ranges. Jahresstelle. Nur ganz solide und mit

prima Referenzen versehene Bewerber finden Berücksichtigung.
Offerten mit Photographie und Zeugniscopien an die Exped.
unter Chiffre 9.

r ianon.ßftin/ornantA tüchtig im Service und mit primaL UUJGII UUUVvl IldlllOj Zeugnissen, versehen, gesucht inI. Hotel I. Ranges der franz Riviera. Eintritt anfangs Oktober.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Exped. unter
Chiffre 20.

Gacnaht
nach Italien, auf 20.—25. September: eine tüchtige

CoUl/lll Kttclicnbansbttlterin und ein jüngeres Mädchen

für Dispense. Offerten «an die Exped. unter Ch. 10S4.

Aaciiohi für kommende Wintersaison, in Hotel ersten Ranges
I GoUUlll nach Davos: 3 gewandte, englisch sprechende Saal-
U töcbter; 3 gewandte, englisch sprechende Zimmerin&d-
eben; 1 kräftiger Hansbnrsche. Franko-Offerten unter
Beifügung von Zeugnissen und Photographie an die Exped. unter
Chiffre 37.

Ahnnlrnllnai« tüchtig und solid, gesucht in ein Geschäfts-
I IUgI OGllllGl f reiscndenhotol. Eintritt Ende August. Offerten
.w unter Beifügung der Zeugniscopien und Photograhie an die
Exped. unter Chiffre G5.

Oaopofaira /'Hoiiviomol demande pour un hötel de
V Cul t/lall u ^UcUaIgIIIgJ premier ordre cn France. Con-
W naissance de la langue franQaise necessaire. Entrde 15 aoüt.
Adresser les offres avec copies de certiiieats et photographic ä
l'administration du journal, sous chiffre 1097.

Han Uoiicfnan Gesucht auf ca. 25. August eine
VlUI&G UgI TidUoll dU« im llotelwcsen gut bewanderte
V Tochter, beider Sprachen vollkommen mächtig, als Stütze
der Hausfran. Offerten mit Zeugnissen, Photographie und
Altersangabe an die Exped. unter Chiffre 28.

Ctiitz
O traut

eHop Uoticfpaii Gesucht Tochter gesetzten Al-
UGl naUoll dU. terSi (jcm Hotelwesen

vertraut, zur Stütze der Hausfrau, in ein besseres Hotel. Gcfi.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 47.

Stellengesuche * Demandes de places

Aide de cuisine (erster).
tl Schweiz als erster Aide de cuisin

Junger Mann, in einem
Hotel ersten Ranges der

cuisine thätisr, sucht anf
kommende Wintersaison gleiches Engagement. Zeugnisabschriften
und Photographie zu Diensten. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1G82.

Airio Ho fwiicifio Jnnger Mann, gegenwärtig in einem
lUG Uü UUlolllU« Hotel I. Ranges als Aide thätig, sucht
für kommende Wintersaison Engar ement als solcher, in einem

Hotel ersten Ranges. Zeugnisse und Photographic zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1083.

BÜffotHomo
Ein gebildetes Frilulein, ans guter F.amilie,

UllGlUdlllG« wünscht für kommenden Winter Stelle als
BUffetdame oder Gouvernante. Offerten an die Expen. unter

Chiffre 11.

BiiffoMamP
gesetzten Alters, englisch und französisch

UllUIUdlllUy sprechend, im Hotel- und Restaurantservice
gründlich bewandert, sucht auf Anfang oder Mitte September

selbständige Stelle in gutem Hause. Jahrcsstelle auf Platz
Zürich oder Basel bevorzugt. Offerten an die Exp. unter Ch. 38.

flhpf Hp rilicinp ayant travail le dans hotels de premierI IIGI UC UUIOIIIG, rang, chcrchc engagement pour la sai-
W son d'hiver ou place ä l'annce. Prima references et certifi-
cats a. disposition. Adresser les offres ii radininistration du
jonrnal sous chiffre 1074.

^hpf Hp PilicinP m,t Zeuenis«en, gegenwärtig in
HCl UC OUlOlliCj grösserem Hotel des Berneroberlandes

W thätig, mit guten Zeugnissen, sucht auf kommenden Herbst
Stellung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1020.

Chof Ha onieina mit sehr guten Zeugnissen und Em-
IICI UC UUlolllGy pfehlungen vollständig selbständig und
tüchtig in allem was nur verlangt werden kann, sucht

Engagement für die Wintersaison. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 1080.

fthof Hp Pllicino tüchtiger Arbeiter, 28 Jahre alt, der
I HCl UC UUlolllGy mehrere Saisons in gleichem Hause
W thätig, mit guten Zeugnissen versehen, wünscht für 1. Oktober
passendes Engagement. Saison- oder Jahrcsstellc. Gefl. Offerten
an die Exped. uuter Chiffre 12.

flhpf Hp PllicinP P&rf&it dans son metier, avec tin ex-I HCl UC UUlolllCj cellent c«aracterc, cherche place pour
W la Riviöra itallenne. References de 1" ordre. Adresser les
offres: Chef de cuisine, Höfel du Sapin, Charmey (Fribourg, Suisse). 40

Ahof Ha piiicinp Fran<jais, ägö de 33 ans, connaissant ä
I HCl UC IvUlolHCf fon(\ tontes les branches de la cuisine,
V service de table d'höte et restaurant, muni de premieres
references, demande place dans maison de premier ordre, ponr
saison d'hiver. de preference dans lc Midi. Ponr renseignements
s'adresser ä M. Otto, proprietaire de l'Hötel Victoria, Bä'c.
Adressesser les offres ä M. Dezarmenien, Chef ä l'Hötel Victoria.
Bftle. 21

de reception-l" secretaire-caissier. sd°c

26 ans, parlant 5 langnes, actuellcnicnt comme dirccteur dans
petit hötel tie premier ordre, cherchc place dans grande niaison
ponr l'hivcr prochain. Adresser les offres ä {'administration du
journal, sous chiffre 1090.

phef de reception-secretaire, ÄMain^'sucht
** für kommenden Winter Engagement. Prima Referenzen zu
Diensten. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1060.

Phef de service »der Oberkellner.
w welcher gegenwärtig als Leiter eines Bahnhof-Büffets thätig
ist, sucht auf 15. September weiteres Engagement. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 15SG.

phef
U 26 ü

poncierge,
W nissen, such
Offerten an die

poncierge,
W tels der deui

mehrere Jahre in gleichem Hause in Stellung,
sprachkundig, mit besten Referenzen nnd Zeog-

sucht Stelle für den Winter, event. Jahresengagement.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 107$.

erfahrener Mann, mit prima Zeugnissen ver-
sehen, gegenwärtig in einem der grössten Ho-

deutschen Schweiz, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1052.

tüchtig nnd sprachenkundig, sucht Stelle für
die Wintersaison nach Sudfrankreich oder

Italien. Offerten au: Concierge, Hötel Bras d'Or, Trouville. 33

poncierge,
w versehen um

Schweizer, 30 Jahre, 4 llauptsprachen, erfahren,
'f mit besten Referenzen aus erstklassig. Häusern

und für Sommer in solchem thätig, sucht Engagement

für den Winter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1023.

der vier llauptsprachen mächtig, sucht, gestutzt
'9 auf gute Zeugnisse und Referenzen, Engagement

für den Winter. Gegenwärtig in Stelle in einem der
grössten Hotels des Berneroberlandos. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 1035.

c finPIPPflP Schweizer, 34 Jahre alt, der 4 llauptsprachenUlllrlul yCy mächtig, sucht, gestützt auf prima Referenzen,
Stellung für den Winter. Offerten an die Exp. unter Ch. 42.

flnnriprnp 36 Jahre alt, der 3 llauptsprachen mächtig, mitI UIIUIUI yc> besten Zeugnissen, sucht Engagement auf den
W Winter, Saison- oder Jahresstelle. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 58.

poncierge
W vier Haupte

oder Conducteur-Portier, Schweizer, 30
J Jahre alt, der

vier Hauptsprachen mächtig, gegenwärtig in einem der ersten
Saisonplätze der Innersehweiz tätig, sucht Winter- oder Jahresstelle.

Antritt 15. Oktober. Offorlen sub Tc 2683 Lz an Nassenstein

& Vogler, luzern. 163

poncierge »u condueteur,
w saison d'hivor (eventuellement comme Ile concierge dans un
grand etablissemeiit), actuellement en service dans un grand
hotel de Lucerne. Adresser les offres ä Tadministration du
journal, sous chiffre 83.

PHP Junger Mann von 26 «fahren, vfer Sprachen
• mächtig, sucht Stellung nach dem Süden.ponduet

U GegenwiGegenwärtig als solcher tätig in einem Haus ersten Ranges
im Berner Oberland. Offerten an die Exped. unter Chiffre 3.

oun Pnnoionno Schweizer, 25 Jahre alt, der
CUI "uUlH/ltSI ytJ, 4 llauptsprachen mächtig, mit

prima Zeugnissen und vom jetzigen Prinzipal bestens
empfohlen, sucht Winterstelle. Offerten an die Exped. unter Ch. 59.

Cnicinior* wnlnnioiro Jeune homme, ayant fini 1 appren-Ulbimer VUlUllldli"« tissage de pätissler, dösirerait
entrer comme cuisinier-volontaire dans une bonne maison.

Adresser les offres ä Tadministration du journal, sous chiffre 6.

ponduet
w prima Z

D irecteur «« chef de reception. iSe, «ans,
fils d'hötelier, connais bien les qnatre langues, actuelloment

employe comme directenr dans maison de premier ordre, voudrait
changer de place pour inois de septembre ou octobre.^ Certifi-
cats et photographic ä disposition. Adresser les offres ä l'admi-
nistration du journal, sous chiffre 1008.

nicnanciÄra tüchtig und erfahren, deutsch, französisch
I llo|lcllolcl Cj rrui etwas italienisch sprechend, sucht auf
U 15. September oder 1. Oktober Stelle in der Schweiz oder
nach dem Süden. Jahresstellc nicht ausgeschlossen. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 24.

tres rccommandcc, ayant bonne
f röförence. demande place de suite.

S\adresser: Mile. Durant, Rue du Mont Blanc 8, Geneve. 36Femme de chambre,

Glö+forin
Bernerin. speziell in feiner Damen-

ICIllt/l III ^Cl wäsehe bewandert und im Saalservice
tüchtig, deutsch, französisch und englisch sprechend, sucht

Anstelluig im Süd«-n. Jetzt zur zweiten Saison in grossoin Hotel,
von ihren gegenwärtigen Prinzipalen bestens empfohlen. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 4.

Oläfforin ffoübte, sucht auf kommende Wintersaison Stelle.
I—HlllCI lllj Gute Zeugnisse stehen zu Diensten. Jahresstelle
VI ist nicht ausgeschlossen. Offerten sind zu richten an Rosa
Feller, Glätterin, Grand Hötel Thunerhof, Thun. 45

im llotelwesen bewandert, der vier Haupt-
'f sprachen mächtig, sucht Engagement.

Ausbevorzugt. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 54.

Pouvernante,
VI land bevorzugt.

Gniiuarnanta
tüchtig. 3 Sprachen mächtig, mit besten

UUVCl IIÄlllüj Zeugnissen versehen, wünscht Saison- oder
«Tahresstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 77.

AAiiuapnanta im Hotehvcsen vollständig bewundert, tüchtig
I UUVt/1 llallIC, UI1fl zuverlässig, sprachenkundig, sucht Stelle
VI als solche oder sonstige Vertrauensstelle. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1043.

pouvernante. uaMenüt'

U etwas mächtig, im lioteh

Gebildetes Fräulein, der deutschen, franz.,
alien, vollkommen und der engl. Sprache
llotelwcsen sehr gut bewandert, wünscht

«auf kommende Wintersaison Stelle als Office- oder Etagengouvernante

oder sonstige Vertrauensstclle. Jahresstelle nach dem
Süden, der französischen Schweiz oder Riviera bevorzugt.
Photographie und Referenzen zu Diensten. Offerten «an die Exped.
unter Chiffre 82.

Maffeeköchin.
Ii Tochter, welche seh

Nach dem Süden sucht junge, französisch
sprechende, mit guten Zeugnissen versehene

schon in grossen Hotels in dieser Eigenschaft
thätig war, S'elle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 29.

sucht Engagement für künftige Wintersaison.

Zeugnis und Photographie zu
Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 10.

Kellermeister
Ii Diensten. Offcrtf

Kellermeister.
Ii tan in Hotel erst«

Ein in der Kellcrarbclt tüchtiger und
erfahrener Mann von 25 Jahren, der monien-

ersten Ranges in Stelle ist; wünscht auf Anfang
Oktober Saison- oder Jahresstellc. Derselbe ist auch mit der
Fabrikation von Limonade, Soda und Selz ord. vertraut. Das
Auffrischen von Möneln jeder Art würde als Nebenbeschäftigung
bestens besorgt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 51.

IP tüchtig und honett, in Saal und Restauration bc-
wandert, der vier Sprachen mächtig, von nettem

Aeussern, sucht Jahres- oder AnshUlfsstelle für sofort.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 75.

KellnerII Aeussei

K floh tüchtiger, sucht Stellung in ein Hotel oder Restaurant.
wOllj Zeugnisse und Referenzen zu Diensten * '
Job. Michel, Chef, Bettlach (Solothnrn).

Adresse:
1617

l/OPh 23 Jahre alt, deutsch und französisch sprechend, tüchtigIf UOII, un4 golid, z. Z. in kleinerem, aber besserem HauseII als Chef in Stellung, mit prima Zeugnissen, darunter aus
ersten Häusern, sucht für kommenden Winter Saison- oder
Jahresstelle, «als Aide oder Chef. Antritt von Mitte Oktober an.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1015.

l/nohlohrlinn Intelligenter Jüngling, der das Kochen zuIf UbIIIOIII llliy« erlernen wünscht, sucht Stelle. DerselbeIi war schon 3 Monate in einem Hotel thätig. Sich eefl. melden
bei K. Küchenmann, Altenbergstrasse 14, Bern. (IIc-3842-Y) 159

l/nrhin Suche zum ersten August Stelle in einein feinenIfUl/llllla Hotel, «als Beiköchin neben den Chef, wo mir Ge-
I* legenheit geboten wird, mich in der Hotelküche vollständig
auszubilden. Gnte Zeugnisse. Gefl. Offerten «an Luise Mannberger,
Villa Castagnola, Pallanza (Oberitalien). 1677

l/nfhin iunffe tüchtige» die eine zweijährige Lehrzeit absol-
bfUvillllf viert hat, sucht auf kommende Saison Stelle alsIi Aide, neben einen erfahrenen Chef, oder als selbständig, in
eine Fremdenpension, in die französische Schweiz oder nach dem
Süden. Zeugnisse zur Verfügung. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 73.

nmmiccinnar Jun£cr, Hit guten Zeugnissen, heider
umillloolUliai, Sprachen mächtig, sucht Stelle als solcher
oder als Liftier, event, anch als Portier, für kommende

Wintersaison. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Ch. 49.

Ein erfahrener Privatkr«ankenwärtcr nnd
Masseur übernimmt Privatpflege, event,

von Patienten in Kurhaus oder Bad, auch
Saisonstelle in letzteren. Deutsch und französisch sprechend.
Beste Referenzen und Photographie zur Verfügung. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 78.

K

Krankenwärter.Ii als Reisebegleiter, ^

I ifti
Li (am

er oaer Commissionär, LÄ SS;(auch etwas englisch), sucht passende Winterstelle. Offorten
die Exped. unter Chiffre 10.

I iftlPP oder OnnHllPfplir Junger Schweizer, 23 JahreI liuei Oüer l/UlHlUGieUr. alt, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sucht auf kommende Wintersaison Stelle

nach Italien oder Sudfrankreich. Zeugnis und Photographie zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 35.

Schweizer, 19 Jahre alt, deutseh und französisch
sprechend, sucht Jahresstellc in der Schweiz. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 79.

I iftier
U nissc :

I inn&ro faPO+o5 erfahrene, sucht Saison- oder Jahrcs-I lliyci c \CI olt/J; stelle. Letztere bevorzugt. Beste Rc-
ferenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 80.

-I inflPPA tüchtige, deutsch und französisch sprechend, suchttl lliyci U; stelle auf 15. September, event. 1. Oktober. Of-
•In ferten an die Exped. unter Chiffre 20.

il innprp Tochter, in allen Arbeiten der Lingerie bew.andert,I lliyci Oi sucht Stellung auf kommenden Winter als erste
Lingcre, in gutes Haus. Zengnisse und Photographie zu

piensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 27.

j| innprp ^ine tüchtige, erste Lingcre, deutsch und frauzö-; inyt/i xj, gigeh sprechend, sucht Stelle. Offerten an die
]wm Exped. unter Chiffre 22.

ingere und Glätterin, ^nBt'hen ftuf kom-
Lluytsi & uiaiiC7l Iii, menden Winter Saison- oder

«Tahresstelle, am liebsten in Hotel ersten Ranges. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 70.

I PflPflP <*ar<?on de salie ou restaurant, parlant fran^ais et
| ciiayu« Hallen, et femmc de chambre, parlaut allcmand,

italien, franpais et pour le service un peu d'anglais,
cherchent [daces dans un hötel de premier ordre, pour la saison
ou ä Tanncc, entree ä volonte. Certificats ä disposition. Adr.
les offres ä Tadministration du jonrnal, sous chiffre 1071.

Hberglätterin.
W sucht Stelle in

Ein Mädchen von 22 Jahren, beider Sprachen
mächtig, mit guten Zeugnissen versehen,

in obiger Eigenschaft in besseres Hotel, für
kommende Saison. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1099.

Oberkellner,
w in ersten Häus

29 «Jahre alt, der vier I-Iaaptsprachen in Wort
' J und Schrift mächtig, seit mehreren Jahren

[äitsern in gleicher Eigenschaft thätig, sucht,
gestützt auf prima Referenzen, Stelle als solcher, für Ende Oktober
oder November. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1680.

Oberkellner »der Chef de rang.
w Zeugnissen von ersten Häusern Englands, Frankreichs,
Italiens, der Schweiz nnd Cairos, sucht Engagement für kommende
Wintersaison, als Oberkellner, Chef de rang oder event. Zimmerkellner,

in Hotel ersten Ranges. Offerten au die Exped. unter
Chiffre 1085.

32 Jahre «alt, sehr tüchtig und erfahren, der
9 Hauptsprachen sowie der Reception und

Bureauarbeiten mächtig, im Besitze von prima Zeugnissen
aus Häusern ersten Ranges, sucht per Oktober in ein solches
Saison- oder Jahrcsstelle. Offerten an die Exped. nuter Ch. 52

Ohprlfpllnor
erste Kraft, 29 «Jahre alt, der 4 HauptsprachenIVGIIIIGI mächtig, seit Ö.Tahren in ersten IläUBern als

solcher tätig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, Stelle für
Ende Oktober oder November. Offerten au die Exped. unter
Chiffre 50.

Oberkellner,
W Bureauarbeiten

Oberkellner
w Umgangsform'

erste Kraft, 32 Jahre alt, der drei Haupt-
9 sprachen mächtig, repräsentierend, mit feinen

Umgangsformen, wünscht Engagement als solcher, in Hotel
ersten Ranges. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten an W. D.,
postlagernd Offenburg. 67

Oberkellner, Zimmer- oder Restaurantkellner,
w Schweizer, 27 «Tahre, deutsch, französisch, englisch und etwas
italienisch sprechend, sucht ab 1. Oktober Stelle. Gute Zeugnisse
zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1049.

nhpr«. oder Zimmprltplinpr .iun&er, gewandter, dreiI1UCI Oder Cllllillul ftcllllul Sprachen mächtig, sucht
w für die nächste Winters.aison Engagement. Suchender ist
dieson Sommer in einem grossen Engadiner Hotel ersten Ranges
thätig; prima Zengnisse und Referenzen. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 64.

POrtifiP
tüchtig und zuverlässig, sucht Stellung anf 1. No-

Ul llvl veinber, als Etagenportier oder alleiniger, in
kleineres Hotel. Gute Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter

Chiffre 1687.

P^i iif/i ohend, sucht Stelle auf nächsten Winter, als Etagen-
portier oder für «allein. Zengnisse und Photographie zu

Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 25.

PHftlPr
tüchtig und solid, der 3 llauptsprachen mächtigUi HCl un(j jm Service bestens bewandert, sucht Jahresstelle

in gutem Geschäftsreisendenhotel. Dauerndes Engagement
erwünscht. Eintritt auf 15. Sept. oder 1. Oktober. Beste

Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 46.

)0Ptier ^ Jahre «alt, Berncr, deutsch und französisch spre-

PnrtipP
®*ln .in,,£er» solider Portier, sucht Stellung für an-Ul UCl fangs Oktober, wenn möglich selbständig in ein

Hotel II. Ranges. Gefl. Offerten an die Exped. unter Ch. 06.

Por-Han.nonHiipfaiH«
«Lahre alt, deutsch, französischUl UtJI UU1IUUUIUU1, und englisch sprechend, mit gutem

Ch.arakter und stillem Benehmen, sucht Stelle auf kommende
Saison. Photographie und Zeticnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
«an die Exped. unter Chiffre 1095.

tüchtige, sucht, gestützt «auf
gute Zeugnisse, Stelle als

solche, in Hotel-Restaurant. Am liebsten Jahrcsstelle. Eintritt
15. September oder 1. Oktober. Offerten an die Exped.

unter Chiffre 1090.

Destaurationskellnerin,
II solche, in Hotel-Restaurant.

Destaurationskellnerin, j:

II tember, in Hotel ersten Ranges.
Chiffre 53.

tüchtig und sprachenkundig,
sucht Stelle auf Ende Sep-

Offerten an die Exp. unter

Caaltocht
w französischfranzösischen Schweiz,
restante, Ragaz.

pp aus gutem Hause sucht auf 1. Oktober Stelle
01 in ein kleineres Hotel, am liebsten in der

Offerten unter Chiffre J. B.,
41

po^te

^aaltoohior forcia5 sprachenkundig und tüchtig, mitV aauuuilCI (GldlU/, guten Empfehlungen, sucht Stelle
w auf 15. September oder später. Jahres-Stellung vorgezogen.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 23.

Caaltnrhtpr Jnnff® Tochter, deutsch, französisch und fürv aauuuiilGl • den Service genügend englisch sprechend, im
Saalservice tüchtig, sucht Stelle in Pension oder kleinerem

Hotel eines Winterkurortes der Schweiz. Offerten an die Kxped.
unter Chiffre 55.

Oaaltnphtor Zweil Töchter* aus guter Familie, beiderv aaiiuuiliui Sprachen mächtig, z. Z. in bessern! Kurhotel
w als Saaltöchter, wünschen für kommende Wintersaison
gleichartiges Engagement, vorzugsweise nach der Riviera. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1081.

Hotelier recommande son secretaire (Suisse),
parlant, les trois langues, dfesirant faire saison

en Suisse. S'adresscr ä Haefelln, dirccteur, Metropole.
18

Oecretaire
O d'hiver en S
Geneve.

Cecretaire-caissier-chef de reception, hsep
v 27 ans, connaissant les qnatre langues, cn possession de rd-
refcrences de tout premier ordre, cherche place pour ja saison
d'hiver ou place ä l'annee de preference. Adresser les offres ä
l'lnluiinistraMon du journal, sous chiffre 34.

Oecretaire (deuxieme)
O fil8 d'höteller snissc, äge de

sommelier d'ätage,
24 ans, connaissant l'Alleinnnd,

le fran^ais et Tanglais, cherche place pour l'hlver prochain, en
France, Egypte ou Italie. Adresser les offres ä radmlnistratlon
du journal,'sous chiffre 1014.

SoonatflipD.oaiccian
nu Mourant de tous les travaux de

GUI Glail G UaiOOlG bureau parlant et ecrivant les trnls
langnes, cherche place analogue. Adresser les offres ä

l'udministration du journal, sous chiffre 43.

Cecr6taire-caissier-chef de reception,
O französisch, englisch, italienisch und deutsch spre

kaufm.
b gebildet,

sprechend und
korrespondierend, durchaus tüchtig und zuverlässig, mit
mehrjähriger Hotelpraxis und besten Zeugnissen, sucht Kngagenment.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 81.

Opkrpfär ^ Jflüro alt, Norddeutscher, die 4 HauptsprachenV CM Gtai 9 sprechend und korrespondierend, in der llotel-
w buchführung sowie Kolonnensystom bewandert, sucht Posten
als Sekretär oder Oberkellner-Sekretär In Hotel ersten Ranges,
für Oktober. Beste Zeugnisse aus ersten Häusern. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 1045.

Ookratär Junger Mann, 22 Jahro alt, llotcliersohn, gegen-V CM Glttl « wärtig in erstem llotcl thätig, kaufm. gebildet,O sowie im übrigen Hoteldienst bewandert, deutsch und
französisch sprechend, mit Vorkenntnissen im Englischen, sucht auf
nächsten Winter in erstem Hause Italiens odbr Südfrnnkrciclis
passende Stelle. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1051.

Cekreti
w renzen.

^okrofär Zuverlässiger junger Mann, Deutschschweizer,VGIVIGiaia militärfrei, bisher in kaufin. Geschäften thätig,
w sprachkundig-, sucht scino Laufhahn in einem Hotel in obiger
oder ähnlicher Eigenschaft, welcho ihm eine rege Tätigkeit
bieten würde, fortzusetzen. Zeugnisse, Referenzen und
Photographie zu Diensten. Offerten au die Exped. unter Chiffre 5.

„,lap Pontnollonn 24 Jahre alt, Schweizer,oder uoniroiieur, der llrpi Hiaptsprachen
mächtig und mit besten Refercnzon versehen, sucht Stellung

auf kommenden Winter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1.

Cekretär (erster)-Chef de reception. /er4Haupt-
0 sprachen mächtiger und in allen Branchen des Hotolfaches
bewanderter Schweizer, sucht Stelle in obiger Eigenschaft, auf
kommenden Winter. Gegenwärtig als Chef de rdeeption in
erstklassigem Schweizerhotel tätig. Ausgezeichnete Referenzen.
Offerten «an die Exped. unter Chiffre 70.

Oakratäp Für einen tüchtigen Sekretär sucht KurverwaltungV GIM uiai b Winterstelle. Der Mann ist 25 J«ahre, Schweizer,
w spricht und korrespondiert in drei llauptsprachen uud ist
zuverlässigste, tüchtgste Kraft. Beste Referenzen stehen gerne
sofort zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 69.

Opknpfäl* Ein junger, tüchtiger Mann, sucht auf 1. OktoberV GM Ciai gtolle in einem Restaurant oder Hotel. Am lieb-
sten in der französischen Schweiz oder Süden. Gute Zeugnisse

zur Verfügung. Offerten unter Chiffre Yc 4231 Q au Haasen-
stein & Vogler, Basel. 156

Xp|n /Tochter aus guter Familie, im Hotelfach gut.ttl III« bewandert und im Besitze sehr guter
Referenzen, sncht Stelle in ein Hotetbureau, wo sie sich auch in

diesem Fache ausbilden möchte. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 71.

Oakpatöpinnan Zwei Töchter, der drei Sprachen in WortV GIM Glctl lllllGll. un{j Schrift mächtig, suchen für September
W oder Oktober Bureau-Stellen In Hotel I. Ranges. Referenzen
stehen zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 39.

Cekretär-Kassier event. Controlleur, ÄÄW deutsche, italienische und französische Sprache beherrschend,
mit prima Zeugnissen, Referenzen der Bank-, Fabrik- und
Hotelbranche, sucht Anstellung auf kommende Saison. Riviera oder
Südfr.ankrcich bevorzugt. Offerten an E. Eberl!, Bad Buchen, Ober-
Uzwil (Kt. St. Gallen). 1648

Sekretär-Kassier- »der Chef de reception-Stelle
gesucht für nächsten Winter von 25jährlgem Deutschen.

Bewerber ist im Kolonnensystem bewandert und der 3 Hauptspraclien
mächtig. Offerten an die Exped. unter Chiffre 31.

Ookpotap Ifacciop Schweizer, 28 Jahre alt, militärfrei,V GIM Cid« "i\aoolGI j ([er drei Hauptspr«aehen in Wort und
w Schrift mächtig, mit dem Kolonnensystem bewandert, sucht
Jahres- oder Saisonengagement. Eintritt Oktober. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 03.

Sapviopioohiop
'Eine junge, intelligente Tochter, der drei

Gl VICI lUUlllGI • llauptsprachen mächtig, sucht für 1. oder
15. Oktober Stelle in besserem Hotel-Restaurant, zum

servieren. Saison- oder Jahresstelle. Beste Referenzen zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 62.

Oiiii7a Hop Uaiicfpaii Tochter, Im Hotehvcsen hc-V lUlZtJ llGi VldUbirdU, wandert, sucht für den Winter
w Stelle als Stütze dor Hausfrau, in grösserem Hotel der
Schweiz oder In Italien. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 50.

Tano7iDrOP tüchtiger, mit guten Zeugnissen aus Hoteis,
1 d|JC£lGl Ol, deutsch
I Stelle. Offer

und französisch sprechend,
Offerten an die Exped. unter Chiffre 7.

sucht

Uertrauensstelle.
tion8servicc tüchtig,

Tochter aus gutein Hause, im Hotelwesen

sowie im Saal- und Restaura*
sucht auf September selbständige Ver-

trauensstellc. Offerten unter Chiffre B. N., postlagernd Ragaz^ OL

If olontapin E'ne Tochter aus guter Familie Bucht Volontär-II UlUlliai III« stelle in gutem Hotel oder Pension (Jahres-
gesehäft) womöglieh der deutschen Schweiz. Bevorzugt wird

Beschäftigung im ökonomischen Betriebe als, im nigentlichen
Service. Offerten an Postfach 2011, Chur. 48

ÜPin Gebildete Tochter (patentierte Lehrerin) suchtai III« Volontär-Stelle als Sekretärin. Gefl. OffertenIfolont.
V an diean die Exped. unter Chiffre 72.

Zimmerkellner nnd Zimmermädchen,
sprachenkundig, mit guten Referenzen, snchen Stelle im In-

oder Auslände. Offerten an die Exped. unter Chiffre 57.

ZimmarmäHohon
tüchtig und sprachenkundig, sucht, ge-IIIIIIIOI lliauuiicil) 8tutzt auf ßut0 Zengnisse, stelle auf

kommende Wintersaison. Eintritt anfangs Oktober. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1098.

"Vimmarmarfohan deutsch u. französisch sprechend, suchtflUIIUUI Mduuncil, Stel|e ailf 1:, Oktober, in Hotel ersten
fc Ranges. Waadtland bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Adresse:
Rose ioss, Grand Hötel Tamina, Ragaz. 1693

ZimmprmäHnhan
Fin gewandtes, selbständiges Zimmer-IIIIIIIGI lliauuiiuil. mUdchen, deutsch u. franz. sprechend,

sucht für kommenden Winter Stelle. Photographie und Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1089.

Pimmprmärlrhpn tüchtig und gewandt, der vier Haupt-rillllJlUf HldUUnUH, Spracben mächtig, siZiiiniivi uiauuiiv/iif sprachen mächtig, sucht Stelle auf
kommen len Winter nach italien oder Südfrankrcich. Gefl.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 19.

7immermädchen, "nt&u
Cm Servieren, sucht Stelle auf anfan

z

den'seh, französisch, englisch
lienisch sprechend, gewandt im

— anfangs September, in der ital.
Schweiz oder Oberit«alien. Gnte Zeugnisse zu Diensten. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 44.

immprmärlrhpn deutsch und französisch sprechend, mitlllllllGl IlldUUllcllf prhna Zeugnissen, sucht Engagement
— auf kommenden Winter. Saison- oder Jahresstelle. Süden
nicht ausgeschlossen. Eintritt Ende September oder Anfangs
Oktober. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 09.


	

